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Der 3. Mai in Posen. — Eine Sonn- 
tagsrede von Laval. — Die kleine 
Entente vor der Tagung. — Hen- 
derson über Stresemann. — Ein 
Geldbriefträger in Berlin ermordet. 
— Mord im Eisenbahnzug. — Elli 


Beinhorn wieder in Hannover. 


Handel: 


Zersplitterung erschwert den Wie- 
deraufbau. — Die Berufsschichtung 
der Bevölkerung und ihre Bedeu- 
tung für das Wirtschaftsleben. 
Schwierigkeiten bei der Finan- 
zierung der Russenaufträge in 
Deutschland. 


Die Rüllarena abgebrannt 


Pr. Berlin, 4. Mai. (Eig. Telegr.) 

Geſtern brannte Berlins populärſte Freiluft⸗ 
eg n, Die 4 ada = bes 1 
ab. Kurz r na ags ſah man 

— g Qulm — d den Tribünen aufſteigen, 
i uerwehr nach wenigen Minuten 

eintraf, war ſchon das ganze Gelände der Rütt⸗ 
arena in ſchwarzen Rauh gehüllt. Kaum waren 
die lauchleitungen gelegt worden, als auch 
ſchon Arena bereits an N ger Stellen 
in Flammen ſtand. Plötzlich erfolgte eine Explo⸗ 
‚bie bis ins Zentrum Berlins hörbar war. 
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Auſſtandsfeier in Kallowitz 


Eine Rede des Slaalspräſidenlen — Jeſtrede in Varſchau 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterjtatters) 


= Warſchau, 4. Mai. (Eig. Telgr.) 
Die 10⸗Jahrfeier des oberſchleſiſchen Aufſtandes 
in Kattowitz iſt nach den Berichten der War⸗ 
ſchauer Preſſe programmäßig verlaufen. 
Ihre politiſchen Kennzeichen erhielt ſie durch eine 
Rede des Staatspräſidenten Prof. 


Moscic ki, die offenſichtlich auch jenſeits der ] 


Grenzen Wirkung ausüben jol. Der Präſident 
begann feine Ausführungen, indem er die Lage 
des oberſchleſiſchen Polentums vor dem Wieder⸗ 
erſtehen des ſelbſtändigen Staates ſchwarz aus⸗ 
malte. Damals ſei dem polniſchen Volk in Ober⸗ 
ſchleſien ſogar der Gebrauch der Mutterſprache 
beſchränkt worden und ſeine Angehörigen wären 
nur Bürger zweiter Klaſſe geweſen. Trotz⸗ 
dem fei die Idee des Polen! ims auch in Ober: 
ſchleſien nicht erſtor ben. Das habe eben der 
oberſchleſiſche Polenaufſtand bewieſen, den der 
Staatspräſident eine Tat der Selbſtloſigkeit nennt 
und als geſchichtliche Leiſtung feiert. Zum Schluß 
feiner Rede ſpricht der Präſident dann die Hoff⸗ 
nung aus, daß der Weltfriede ein für allemal 
geſichert ſei und widmet den internationalen 
Organiſationsbeſtrebungen, die in dieſer Richtung 


ſeinen letzten Kräften die Grenzen 
ſeines Staates gegen eine neue Tei⸗ 
lung verteidigen. 


Der Präſident iſt geſtern abend in Begleitung 
der übrigen Würdenträger, die mit ihm nach 
Kattowitz gefahren waren, wieder nach War: 
ch au zurückgekehrt. 

Die Feier des 3. Mai in der Hauptſtadt 
verlief diesmal infolge der Abweſenheit des 
Staatsoberhauptes und der meiſten Regierungs⸗ 
mitglieder etwas weniger eindrucksvoll als ſonſt. 
Es fiel auf, sch die große übliche Parade auch 
nicht vom Marſchall Pikſudſti abgenommen wurde, 
obwohl dieſer in Warſchau weilte. Er hatte den 
Vizeminiſter, General Konarzewſki, damit 
beauftragt. 

Von den verſchiedenen Feſtreden, die in Ver⸗ 
ammlungen der patriotiſchen Verbände und der 

ugendorganiſationen gehalten wurden, fei eine 

nſprache des Fraktionsführers des Regierungs- 
blocks, Abg. Hoköwko, erwähnt, der einer 
Deter u. a. ſagte: „Ich bin kein Pan⸗ 
awiſt, aber nach dem Untergang der rö- 
miſchen Raſſe und nachdem die ſtolzen Ger: 
manen die Führung hatten, gen ich, daß 
die Zukunft den 3 lawen ge⸗ 
hören wird. Die Aufgabe ijt die, dafür zu 
jorgen, daß in der jlawilhen Völkerfamilie P o- 


ührt Dann erſt wird wirklich die 
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Beruf und Leiſtung 


Die Not unſerer Zeit zwingt uns heute 
mehr denn je, wirtſchaftlich zu denken, um 
alle Kräfte dort einzuſetzen, wo ſie größte 
wirtſchaftliche Wirkung haben. 

Der größte wirtſchaftliche Wert und in 
der Geſamtwirkung der entſcheidende iſt 
auch heute noch im Zeitalter der Maſchine 
— der ſchaffende Menſch. Er iſt es, der 
durch ſeine Berufseignung den Ausſchlag 
gibt, ob ein Betrieb wirtſchaftlich ertrag⸗ 
reich oder mit Verluſten arbeitet. Das 
beweiſt mit überzeugender Kraft, daß auch 
heute noch in allen Wirtſchaftszweigen, 
auch in denen, die von der Kriſe am 
meiſten betroffen ſind, es neben einer 
großen Anzahl zuſammenbrechender Be- 
triebe andere gibt, die mitten in der Kriſe 
weiter mit Erfolg arbeiten. Und das, ob- 
gleich ſie die gleichen betriebstechniſchen 
Grundlagen haben wie der Nachbarbetrieb, 
der an den Verluſten zuſammenbricht. 

Es iſt der Menſch, der auch die 
ſchwerſte Wirtſchaftskriſe mei⸗ 
fert. g 

War es in einer Zeit anhaltend auf⸗ 
ſteigender Wirtſchaftskonjunktur, wie wir 
ſie in den Jahren von 1850 bis 1914 in 
einem Maße erlebt haben, das die Welt⸗ 
geſchichte ſonſt nicht kennt, noch möglich, 
daß der junge Menſch in faſt allen Berufen 


Ein mit Benzinkannen war explo⸗ 
diert. der Arena konnte kaum etwas gerettet 
werden. Die Arſache des Brandes ijt bisher nicht 


t w n. 
—— 


unternommen wurden, einige Worte. Käme es 
jedoch zu einer Friedensſtörung, daun den 


11 
würde das ganze pol niche Volt bes N 


alte Parole gelten: die Freien mit 


es zu etwas bringen konnte; war es ſo, daß 
reien,bie Sleſchen mit den Gleir A 2 


die Arbeitgeber noch erfolgreich arbeiten 
konnten mit jedem Lehrling und Gehilfen 


Getentert 


Pr, Berlin, 4. Mai. (Eig. Telegr.) 
*. P gin Ben t ch Anse =. ein 
zugetragen zehn Menſchenleben ge⸗ 
or Eine Mannſchaft des . — Fele. 
è en fuhr in einem Boot mit elf ee 
in Richtung nach der Schweiz u einer Uebungs⸗ 
fahrt aus. Plötzlich kam eine Windhoſe auf und 
brachte das Boot zum Kentern. t Dampfer 
m “ filchte einen mit einer Korkweſte ver- 
ſehenen Mann auf, der als Notzeichen ſchwimmend 
eine E in die 2 hielt. Er war der 
einzige Ueberlebende der Bejagung. Alle übrigen 
zehn Inſaſſen ſind ertrunken. 
indan, 4. Mai. (R.) Ueber das Schiffsunglück 
auf dem Bodenſee liegt jetzt der Bericht des ein: 
das Ale Aeberlebenden vor. Danach geriet 
s Uebungsboot des Vereins ehemaliger Marine⸗ 
angehöriger in Friedrichshafen ei eh geſtrigen 
ahrt a dem Bodenſee in einen ſtarken Sturm. 
as Boot habe fi rajh mit Waſſer gefüllt, und 
die elf Jungmannen, welche die Beſaßung des 
Bootes bildeten, feien nicht mehr imſtande ge- 
weſen, das Waſſer auszuſchöpfen. Die ganze Be⸗ 
ſatzung ſei dann ins Waſſer geſtürzt. Alle elf 
Mann verſuchten ſich durch Schwimmen und Feſt⸗ 
halten an dem gekenterten Boot über Waſſer zu 
halten, nachdem jie vorher die an Bord befindlichen 
. angelegt hatten. Der Bootsführer 
erlitt im Waſſer einen . N , neun Jung- 
mannen ertranken bei dem Verſuch. ans Ufer zu 
ſchwimmen. Bis heute früh konnten vier Leichen 
geborgen werden. 


Svehla, der Nachfolger Maſaryks? 


Prag, 3. Mai. 

Da der e ene des früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Spehla günſtig fortſchreitet, rechnet 
man allgemein damit, daß Svehla im Herbſt wie- 
der ins politiſche Leben eintreten wird. Es il 
aber nicht ſicher, ſchreibt ronta“, ob Svehla 
das Amt des Miniſterpräſt enten übernehmen 
wird. Es gibt noch zwei andere Möglichkeiten. 
Es ift nicht e en, daß Svehla bloß die 
Politik feiner Partei dirigteren wird, ohne die 
phyſiſch 1 Leitung der Regierung zu 
übernehmen. Aber ebenfalls nicht ausgeſchloſſen 
ift es, daß eine Lage eintritt, in welcher Svehla 
berufen wird, die erſte Funktion im Stgat zu 
übernehmen. Man darf nicht vergeſſen, daß Prä⸗ 
6 Maſaryk t während der Krankheit Spehlas 
ie Aeußerung getan hat. er würde gern auf ſeine 
Stelle verzichten, wenn er einen geeigneten Nam- 
folger hätte. Dieſe Aeußerung wurde damals zu⸗ 
gunſten Beneſch' ausgelegt; aber es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß fie fo gemeint waren, daß der 
Präſident Svehla als geeigneten Nachfolger be: 
trachten würde, wenn Svehla geſund wäre. Wenn 
man alfo von der Geneſung Svehlas und ſeiner 
Rücktehr in die aktive Politik ſpricht, muß man 
auch mit dieſer Eventualität rechnen. 


Eine Sonnfagsrede von Laval 


Neue Angriffe gegen Deutſchland 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Pr. Berlin, 4. Mai. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval hat 
ſich kurz vor der Eröffnung der Pariſer Kammer 
nach dem Muſter ſeines großen Vorgängers Poin⸗ 
caré in einer Sonntagsrede zur politiſchen 
Lage geäußert. Dieſe Rede beſchäftigte ſich vor 
allen Dingen mit der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion und hat in Berlin ein etwas 
peinliches Erſtaunen erregt. Laval jagte, 
die Zollunion ſei nicht geeignet, den Frieden in 
Europa zu erhalten. Weder in der Sache ſelbſt, 
noch hinſichtlich der unvermutlichen und plötzlichen 
Weiſe des Vorgehens habe Frankreich dieſem 
Plane zuſtimmen können, mit dem in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen eine Störung entſtan⸗ 
den ſei. 

Damit die Politik der friedlichen Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker fortgeſetzt werde (Anſpielung 
auf Henderſon) dürften derartige Mißverſtändniſſe 
nicht beſtehen bleiben, und derartige Handlungen 
könnten nicht zugelaſſen werden. In Genf habe 
Frankreich niemals verfehlt und werde auch in 
Zukunft nicht verſehlen, ſeine Pflicht zu tun da⸗ 
durch, daß es ein wirtſchaftliches Aktions⸗ 


[programm in Anregung bringt, dem fih alle 


anſchließen könnten. Er, Laval, hofſe, daß man 
ſich auf dieſes Programm einigen werde. Anderen⸗ 
falls würde der Völkerbund ſchwer beein: 
trächtigt werden. Europa, das ſich in ge⸗ 
ſchloſſene, einander feindlich gegenüberſtehende Sy- 
ſteme teile, würde geſchwächt und Abenteuern 
ausgeſetzt werden. j 

In Berliner politischen Kreijen erklärt man 
hierzu, daß es unverſtändlich ſei, wie der franzö⸗ 


ſiſche Miniſterprüſident eine derartige Rede halten | 9 


konnte, vor allem, wie er dazu komme, zu behaup⸗ 
ten, daß die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion eine 
Störung der internationalen Beziehungen bedeute. 
Das deutſch⸗öſterreichiſche Vorgehen ſtehe, ſo wird 
wieder feſtgeſtellt, völlig im Einklang mit 
den beſtehenden Verträgen und A b⸗ 
machungen. 


Arteile Pariſer Blätter 
über die Rede des Miniſterpräſidenten 


Paris, 4. Mai. (R.) Bezeichnend an der Be⸗ 
urteilung der Rede des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Laval durch die Morgenpreſſe iſt, daß 
w namentlich in ihrem außenpolitiſchen Teil bes 
ondere Billigung durch die rechts ſtehenden, vor 
allem die Coty⸗Blätter findet, während die übri⸗ 

en Organe ſich einer Selen a ra be- 
abc und einige links ſtehende Blätter ſogar 
ihre ißbilligung unverhohlen zum Aus⸗ 
druck bringen. 


So lagt das Organ Daladiers, die radikale 
„Republique“: An der Rede Lavals ift 
b eiten hervorzuheben die Erklärung, da 
das Gleichgewicht in Europa ſchwer zu verwirk⸗ 
lichen ſein werde. Aber man findet keine Andeu⸗ 
tung über einen Plan, wie man mit dieſer 
Schwierigkeit fertig werden könnte. 


Der ſozialiſtiſche „Populaire“ ſchreibt: 
Laval alk eine große Nabe aber um überhaupt 
nichts zu ſagen. Er macht den Eindruck, nur 
e die Miniſterpräſidentſchaft innezu⸗ 
haben. Er bemüht fih, nichts zu jagen, was die 
zeidenſchaften erregen könnte. Laval verurteilt 
den W an luß und möchte an feine Stelle 
ein wirtſchaftliches Gleichgewicht ſetzen, das zu⸗ 
nächſt die materiellen Intereſſen ausgleichen ſoll. 
Gut, aber wie, das ſagt er uns nicht. 


Das Coty⸗Blatt „Figaro“ erklärt. außenpoli⸗ 
tiſch habe ſich Laval, der amangsläufig ſich mit 
Briand ſolidariſch erklären müſſe, glücklicherweiſe 
von allen extrem links gerichteten Formeln und 
Kulten 8 5 Laval erkläre energiſch, daß 
man unſere Würde verteidigen und die Reſpek⸗ 
tierung der Verträge, die die beſte Sicherheit 
gegen den Krieg bleibe, fordern müſſe. Laval 
habe auf den Anſchluß angeſpielt, und auch hier 
gleiche fein Akzent dem der Rede Doumergues in 

izza. 


Das nationaliſtiſche Blatt „L' Ordre“ erklärt 
fih e damit befriedigt, daß Laval ener⸗ 
giſch die Reſpektierung der Verträge 
betont habe. Allerdings werde er in einiger Zeit 
ja ſchon von ſelbſt feſtſtellen, daß es zwei Europa 
gebe, und dann werde er einſehen, daß es Wahn⸗ 
lin n jei, den zu realen Anſchluß in einem irrealen 
europäiſchen Abſchluß ertrinken laſſen zu wollen. 


(Geſellen), der nur ungefähr die Technik 
ſeiner Arbeit verſtand, auch dann, wenn 
er nicht beſondere Eignungen für dieſen 
Beruf mitbradte; ſo it das heute 
grundſätzlichanders geworden. 

Nur der hat in der Gegenwart wirt⸗ 
ſchaftliche Exiſtenzmöglichkeit, der in ſeinem 
Beruf mehr leiſtet als der Durchſchnitt, 
der Höchſtleiſtungen hervorbringt, der ſich 
zugleich auch ſtützt auf mitarbeitende An⸗ 
geſtellte, die im gleichen Sinne beſondere 
Berufseignung mitbringen. } 

Solche Mitarbeiter zu gewinnen, iſt 
nicht allein Frage der Perſonenkenntnis 
des Arbeitgebers, denn die Zahl wirklich 
befähigter Kräfte ift immer noch er- 
ſchreckend gering. : A 

Steigerung der Leiſtungshöhe auf dem 
menſchlichen Arbeitsmarkt iſt daher eine 
der wichtigſten Forderungen der Stunde. 

Soweit es ſich dabei um bereits Berufs⸗ 
tätige handelt, Selbſtändige ebenſo wie 
Gehilfen und Geſellen, bei denen ein 
Berufswechſel nach der Eignung nicht mehr 
in Frage kommt, muß die Forderung da⸗ 
hin gehen, alle irgendwie zur Verfügung 
ſtehenden Mittel aufzubieten, um durch 
Weiterbildung die Arbeitsleiſtung zu er⸗ 
höhen. 

Grundlegende Beſſerung aber kann erſt 
erwartet werden, wenn es gelingt, von 
vornherein den jungen Berufsanwärter an 
den Platz zu ſtellen, auf dem er alle in ihm 
ſchlummernden Kräfte voll in ſeine Berufs⸗ 
arbeit hineinſtrömen laſſen kann. 

Es iſt ja doch nicht ſo, daß wir nur zu 
unterſcheiden hätten zwiſchen berufstüch⸗ 
tigen Menſchen auf der einen Seite und 
berufsuntüchtigen auf der anderen Seite. 
Gewiß, es gibt Veranlagungen und Fähig⸗ 
keiten, deren Werte ſich in allen Beruſen 
gleichmäßig auswirken. Dazu gehören: die 
allgemeine ſittliche Veranlagung eines 
Menſchen, ſein Arbeitsernſt, ſeine Spann⸗ 
kraft. Und doch ift auch hier schon die 
Bedeutung richtiger Berufseingliederung 
entſcheidend zu ſpüren. i 

Denn die Fähigkeit eines Menſchen zum 
ſittlichen Berufsernſt hängt in ganz hohem 
Maße davon ab, wie weit er ein inneres 
Verhältnis zu ſeinem Berufe finden 
kann. Und das wird wieder mit beſtimmt 


dadurch, wieweit körperliche und geiſtige 
Fähigkeiten ſich mit den Berufsanforde⸗ 
rungen decken, ob ſie zurückbleiben hinter 
dem, was gefordert wird, und damit jede 
wirkliche Freude durch das ſtete Minder⸗ 
wertigkeitsgefühl unterdrücken, ob weſent⸗ 
liche Kräfte im Beruf leerlaufen und damit 
der Beruf herabgedrückt wird zu einer 
geldſchaffenden Beſchäftigung. In einem 
wie im anderen Falle wird keine volle 
Berufsleiſtung erreicht. Berufsſtolz und 
Berufsfreude finden keinen Nährboden, 
und der ſittliche Ernſt muß ſchließlich aus⸗ 
bleiben. 

Es iſt doch auch nicht ſo, daß etwa die 
Berufe in aufſteigender Linie vom ein- 
fachen Arbeiter bis zum Akademiker — 
wie man ſich das wohl gern vorſtellt — 
eine höhere allgemeine Anforderung an die 
Berufseignung ſtellen. Kraß geſagt: je⸗ 
mand, der ausgezeichnet zum Berufe des 
Juriſten oder eines anderen Akademikers 
paßt, iſt darum keineswegs geeignet zum 
Kaufmann, zum Handwerker und erſt recht 
nicht wird er meiſt ein tüchtiger Hand⸗ 
arbeiter ſein. Und umgekehrt: jemand, der 
nicht zum Handwerker und Kaufmann 
paßt, kann doch gute Eignungen zu irgend⸗ 
einem anderen Berufe haben, kann bei⸗ 
ſpielsweiſe ein ausgezeichneter Akademiker 
werden. 

Was hier bei ſtarken Gegenſätzen ohne 
weiteres einleuchtend ift, gilt aber genau 
ebenſo für die verſchiedenſten, ſcheinbar 
nahe verwandten Berufe. Jeder Beruf 
erfordert beſondere Berufsfähigkeiten, hat 
beſondere Anforderungen, denen der eine 
gewachſen iſt, denen der andere nicht ent⸗ 
ſpricht. And nur dort, wo Berufsanforde⸗ 
rungen und Berufsfähigkeiten zuſammen⸗ 
treffen, iſt die Grundlage vorhanden für 
Berufsſtolz, Berufsfreude, höchſte Berufs⸗ 
leiſtung. N 
Freilich muß zu den reinen Berufsfähig⸗ 
keiten hinzukommen die Neigung zu dem 
Beruf und die wirtſchaftliche Möglichkeit, 
in dieſem Berufe vorwärtszukommen. Nur 
zu leicht aber werden die Bedeutungen 
dieſer beiden letzten Faktoren überſchätzt. 

Selten iſt bei einem jungen Menſchen, 
der vor der Berufswahl ſteht, die aus⸗ 
geſprochene Neigung zu dieſem oder jenem 
Berufe, und ganz unſicher ift jede Schätzung. 
die die wirtſchaftliche Konjunktur eines 
Berufszweiges vorausſehen wollte. Immer 
entſcheidend aber bleiben die dem Menſchen 
innewohnenden Berufsfähigkeiten, die da⸗ 
her bei der Berufswahl den Ausſchlag 
geben ſollen. N : 

Hier fekt die Aufgabe unſerer Zeit ein, 
die von anderen Ländern längſt erkannt 
iſt, die Aufgabe der Berufsberatung. 


— — 


Mindereinnahmen 
im deutichen Haushalt 


Pr, Berlin, 4. Mai. 

Der deutſche Haushalt im letzten Jahre 
hat Mindereinnahmen von 1500 Millionen 
Mark zu verzeichnen. Es iſt bisher noch nicht 
zu überſehen, wie dieſes Loch in der Kaſſe geſtopft 
werden foll. Das Reichskabinett hat ein Dreier: 
kollegium, dem der Reichskanzler, der Finanz⸗ 
miniſter und der Arbeitsminiſter angehören, damit 
beauftragt, die Erledigung der dringenden Finanz⸗ 
und ſozialpolitiſchen Aufgaben vorzunehmen, da⸗ 


mit die Geſamtregierung, ſobald die Berechnung N 


über die Steuereingänge im April vorliegt, feine 


Entſcheidung treffen kann. Der Rückgang an [K 


Steuern, hervorgerufen durch die ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftslage, hat für das Reich 400 Millionen, für 
die Länder 300 Millionen weniger eingebracht. 
Hinzu kommen die großen Ausgaben für Arbeits⸗ 
loſen⸗ und Kriſenfürſorge, die 300 Millionen 
mehr betrugen als vorgeſehen war. Zuſammen⸗ 
genommen ergibt ſich ein Defizit von min⸗ 
deſtens 1500 Millionen Mark. Zur Deckung dieſer 
Beträge ſind eine Reihe von Sparmaßnah⸗ 
men in allen Miniſterien durchgeführt 
worden. Auch foll eine Neuordnung der Arbeits- 
loſenverſicherung durch Beitragserhöhung 
durchgeführt werden. Allerdings wird ſich das 
Defizit um etwa 100 bis 150 Millionen verringern, 
wenn jetzt das neue Weizenkontingent von 500 
Tonnen eintrifft, das dem Reichshaushalt Zoll⸗ 
einnahmen von 100 bis 150 Millionen Mark 
bringen wird. Für die weiter nötigen Beträge 
wird von verſchiedener Seite vorgeſchlagen, eine 
Kürzung der Beamtengehälter vorzu⸗ 
nehmen. Eine derartige Löſung wird aber von 
den meiſten Mitgliedern des Kabinetts energiſch 
abgelehnt. Ein anderer Vorſchlag geht dahin, 
die Tilgung früherer Reichsſchulden, die jährlich 
20 Millionen Mark benötigt, im langſamen 
Tempo vorzunehmen. 
j O a 


SchweresujammenftöheinAeanpten 


Kairo, 4. Mai. (R.) Geſtern kam es in Beni⸗ 
ſuef anläßlich eines Beſuchs des früheren Pre- 
mierminiſters Nahas Paſcha und anderer 
Führer der Wafd⸗ und der Liberalen Partei zu 
Zuſammenſtößen, bei denen 8 Perſonen 
getötet und 12 verletzt wurden. 15 Polizeibeamte 
wurden verletzt. 


Furchtbare Exp 
Blick auf die Bucht von Rio de Janeiro, in 


Beginn der Tagung 


In der erſten Maiwoche wird in Bukareſt die 
Konferenz des Kleinen Verbandes 
abgehalten, die Ye vornehmlich mit dem deutſch⸗ 
öfterreithijhen ollplan beſchäftigen wird. Das 
Leitmotiv der * 1 der drei Miniſter des 
Auswärtigen gab Beneſch in ſeiner außenpoli⸗ 
tiſchen Rede im Prager Abgeordnetenhaus, worin 
er es als „Gewißheit“ hinſtellte, daß der Gerichts⸗ 
hof im Haag feſtſtellen werde, daß as Zollbünd⸗ 
nis den Friedensverträgen und dem Genfer Pro- 
tokoll von 1922 zuwiderlaufe. Beneſch kam es damit 
vor allem darauf an, die Beratung der Konferenz 
des Kleinen Verbandes von vornherein auf die 
von E vorgeſchriebenen Richtlinien ein⸗ 

ſtellen und den Miniſtern Rumäniens und Süd⸗ 
. ein Privatiſſimum zu halten, wie p fih 
als Bundesgenoſſe Frankreichs zu verhalten 

tt 


en. ; 
Rumänien und Südflawien Tnn bisher zu 
dem Zollplan eine abwartende Haltung ein- 
nommen, obwohl die franzöſiſchen und die 
owakiſchen Geſandten in ad und 

reſt e Mii aben, die verbündeten 

i Hi öſterreichiſche Wirt- 


= tspoliti Fiege er Mißerfolg dieſer 
. tionen war ein erſtes Ver⸗ 


agen des aa i dee dem ane ein? 
ich in einigen Tagen ein zweites, in FB 
onen 8. Naser folgen wird. 
Man weiß in Bukareſt nur zu Weiz daß eine 
Geſundung der rumäniſchen Wirt eli ohne 
BVeritändigung mit Deutſchland und Oeſterreich 
3 T i Im Jahre 1929 find, wie der 
ühere Genera ſekretär des Landwirtſchaftsmini⸗ 
Dee. Dr. Ene, im Wirtſchaftsblatt „Argus 
ausführte, ; 
ur H. des Geſamtwertes der Getreideaus⸗ 
fuhr Rumäniens, 7,35 v. H. der Petroleu 
ausfuhr und 9 v. 9. der e in 
Deutſchland und 7 v. H. der Petroleum⸗ und 
53 v. H. der N in Oeſterreich ab⸗ 
geſetzt worden. r Gejamtwert der rumä⸗ 
niſchen Ausfuhr nach Deutſchland betrug in 
jenem Jahre über 5 8 Dres e 
Angeſichts dieſer günftigen möglichkeiten 
in ee and ee ia wird Rumänien 
es genau überlegen, ob es ſich einer Wirt⸗ 
Galt uppe anſchließen kann, die ihm weit we⸗ 
niger Vorteil bietet. 


— — ich iſche run ge It =. 
utſch⸗öſterreichi j 
5 ” auswerfen wird. Eine einfache Rech⸗ 


Vertreter davon überzeugen, daß ſie weder 
rankreich noch bei der ossoflonatei ihr 

wir tliches Heil finden. : 
Rumänien, Südſlawien, Juen und Bulgarien 
führten in den letzten Jahren durchſchnittlich 
1,1 Million Tonnen Weizen und eigen: 
mehl aus. Davon fann die ge Le wood 
öchſtens eine halbe Million Tonnen aufnehmen 
Per Getreideeinfuhrbedarf Frankreichs wurde 
allerdings mit 1250000 Tonnen errechnet. Die 
Schwierigkeiten und die erheblichen Koſten der 
Fracht find aber jo groß, daß Donaugetreide auf 
den ee Märkten gegen das überſeeiſche 

Angebot nicht wettbewerbsfähig iſt. $ 
och ungünſtiger liegen die ie fahrn keiten 

i 


aus allein aus Rumänien beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 620 000 Tonnen, die aus der Tſchecho⸗ 
lowakei 120000 Tonnen. Der franzöſiſche Jah⸗ 


Der er Abnehmer für epe 
8 


7 Million betragenden Maisausfuhr der vier 


— —¼ 


loſion bei Rio de Janeiro 


edo⸗Laderaum des Laboratoriums der begſilianiſchen Kriegsmarine in Nictheroy bei 
aneiro ereignete ſich eine grauenvolle ) 
400 Mann betragenden Belegſchaft getötet oder verletzt wurde. 


Die kleine Entente 


das 


wien ſtark genug iſt, um aus der von Briand und 
tit im 


der das Marine » Laboratorium gelegen ij“ 


xploſionskataſtrophe, bei der die Hälfte der 


— Um den Beſtand 


Traum einer wirtſchaftlichen Don aufödera⸗ 
tion ohne iper AE ijt nicht viel 2205 als ein 
Phantaſiege ilde, das die natürlichen 
der kuli dne und die Lebensnotwendigkeiten 
der rumäniſchen und ſüdflawiſchen Wirtſchaft 
ganz und ga verfennt. Es wird von au ag⸗ 
pe edeutung fein, in welchem Make es 
umänien und Südſlawien vermögen, ihre Wirt- 
nn auf der Konferenz des Kleinen 
erbandes gegen die politiſchen Bindungen durch⸗ 
zuſetzen. 
Die Miniſter des Auswärtigen dieſer Länder 
ſtehen vor der ſchickſalsſchweren Entſcheidung, 

ob ſie die Lebensnotwendigkeiten ihrer Staa⸗ 
ten der Rückſichtnahme auf die politiſchen 
Verträge hintanſtellen oder in richtiger Er- 
kenntnis des pelt gen mperativs der 
Wirtſchaft die politiſchen denken einer 
neuen Wirtſchaftsorientierung unterordnen 
ollen, die der einzig gangbare eg ijt, um die 
bedrohliche Kriſe ihrer Landwirtſchaften er⸗ 
folgreich zu überwinden. 
Eine Verkennung dieſer Notwendigkeit würde 
die verhängnisvollſten Folgen nach i iehen, da 
die Not der rumäniſchen anbwirtſchaf ſo groß 
iſt, = für die ruhige Entwicklung des Landes 
ergite befürchtet werden müßte, wenn es 
ar innte gelänge, durch eine Wirt⸗ 
ſchaftsverſt digung land den land- 
r 


umäniens die 


mit Deut 


Daß auch die Regierung Jorga nicht daran 
denkt, die Wirtſchaftsbelange einer fragwürdigen 
Politit, die Rumänien noch wenig nase Vor. 


teile gebracht hat, n erhellt aus zwei 
oß die Regierung die 
Fortſetzung der ü 
irſchaftsver handlungen der 
Grundlage der Vor zugszölle noch vor der 
Konferenz, und zweitens läßt die der Regierun 
naheſtehende Preſſe keinen Zweifel darüber, da 
die Beratung des Kleinen Verbandes nut folme 
wirtſchaftspolitiſchen Richtlinien aufſtellen könne, 
die den Sonderbelangen Rumäniens und Südfla⸗ 
Bee . zn t Bi achten A- 
unkt gegen die tſchechoflowa anzöſiſchen 
ichten in dem Sinne durchzuſetzen, daß den beiden 
Donauſtaaten wirtſchaftspolitiſch freie Hand 
belaſſen wird, ſo wäre dies gleichbedeutend mit 
einem völligen Verſagen des Kleinen 
Verbandes in allen maßgebenden r wiat 
gen. Dabei wäre es kaum von Belang, daß Be⸗ 
neſch ſich bemühen wird, den Verſager unter einem 
wortreichen politiſchen Mäntelchen zu verſtecken, 
das die „unverbrüchliche“ Einheit nach außen hin 
bekunden foll, 
Für den Kleinen Verband iſt die Schickſals⸗ 
ſt unde herangebrochen. Ein Totlaufen der qe- 
meinſamen lea der drei verbünde⸗ 
ten Staaten müßte bei den vielfältigen Bin⸗ 
dungen, die ſeit Kriegsende zwiſchen Politit und 
Wirtſchaft beſtehen zwangsläufig in ein Aufrol⸗ 
len des Kleinen Verbandes von der wirtſchaft⸗ 
lichen Seite her auswirken. Dieſen Mißerfolg zu 
verhindern, wird Beneſch alles aufbieten. 
Alles wird aber li egia davon 2 ob 
der deutſche Einfluß in Rumänien und Südſla⸗ 


Benehh gegen die Umleitung der Wirtſchaftspoli⸗ 
onaubecken in ein deutſch⸗öſterreichiſches 
Fahrwaſſer gelegten Mine einen Blindgän- 
ger zu machen. 
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der 3. Mai 


rst. Poſen, 4. Mai. 


Poſen begeht das Feſt des 3. Mat, den Tag der 
erſten polniſchen Verfaſſung vom Jahre 1791, mit 
beſonderer Freude. Es iſt ja auch der Tag, da 
der erſte Schritt zu einem neuen Ziel getan 
wurde. Man entwickelte ſich zu „Staatsbürgern“ 
und war nicht mehr „Untertan“. Der 3. Mai 
1791 wurde auch vom preußiſchen König Friedrich 
Wilhelm II. begrüßt, und ſein Geſandter Graf 
Goltz ſprach der Nation einen feierlichen Glück⸗ 
wunſch aus. 

Vergangene Dinge! Vergeſſene Dinge! 

Und nun feierte Poſen geſtern dieſen Tag, der 
den Nationaldemokraten beſonders naheſteht. 
Dieſer Tag wird von ihnen zu großen Kund⸗ 
gebungen benutzt. Es war in dieſem Jahre genau 
ſo. Die Stadt war in feſtlicher Stimmung. Ein 
weiß⸗rotes Fahnenmeer flatterte in den Straßen, 
die Fenſter waren mit ſchönen bunten Bildern 
beklebt, und wer zeigte, wie ſtark und lebendig er 
Anteil habe an dieſem Tage, der war doppelt 
eifrig. Der „Kurjer Poznanſki“, der „Nowy 
Kurjer“ brachten große Artikel über den 3. Mai, 
und eine ſtarke Volksmenge zog durch die 
Straßen, ſchon als der Sonnabend ſich neigte. 

Am Sonnabend abend war der Plac Wolnosci 
(fr. Wilhelmsplatz) von Hunderten von Menſchen 
belagert. Die Promenade war lebhafter wie 
fonit, und mit jeder Minute wuchs der Verkehr. 
Als die Dämmerung über die Stadt drang, mar⸗ 
ſchierten aus allen Gaſſen Militärkompagnien mit 
Muſik. Der traditionelle Zapfenſtreich begann. 
Der Verkehr auf den Straßen war ganz unge⸗ 
wöhnlich groß. 

Sonntag, der erſte wirklich ſchöne Frühlings⸗ 
tag! Die Sonnenwärme hatte, was nur irgend⸗ 
wie ſich bewegen konnte, auf die Straße gelockt. 
Alt und jung zog vom frühen Morgen ab durch 
die Straßen, auf die Sammelplätze. Denn bei 
der Kathedrale begann ja der große Umzug der 
Vereine und Organiſationen. Auf dem Piac 
Wolnosci fand eine Feldmeſſe ſtatt, ebenſo vom 
Balkon des Doms aus. Eine Menſchenmauer 
ſäumt die Straßen. Signale. Die Muſik er⸗ 
klingt. Der große Zug ſetzt fih gegen 1411 Uhr 
in Bewegung und dauert bis kurz vor 1 Uhr. 
Die Schützengilde in ihren Trachten, die heute 
ihren König vom 3. Mai wählt, die Sofóls, Offi⸗ 
ziers⸗ und Unteroffiziersverbände, Hallerſoldaten 
in ihren blauen Uniformen, Eiſenbahner und 
Pfadfinder, Pfadfinder, Pfadfinder. Mit roten, 
gelben, grünen, grauen, geſtreiften, blauen 
Schlipſen, mit Fahnen, Standarten, Trompeten, 
Trommeln. Kurz, alles iſt ein lebensfrohes 
und vom nationalen Bewußtſein und Stolz er⸗ 
fülltes Bild. In den Reihen der Pfadfinder 
auch kleinere Jungen — mit langen Schritten 
verſuchen fie das Marſchtempo einzuhalten. Und 
an den Rändern ſtehen die ſtolzen Eltern, ihre 
Augen leuchten. Unſere Zukunft marſchiert da. 

Die Hälſe werden gereckt. Was kommt da ſo 
feierlich daher? In alten Trachten, umgeben 
von der Jugend des großen Polen, wird das 
Schwert von Boleflaw Chrobry vorüber⸗ 
getragen. Die Fahnen ſenken ſich. Die Menge 
zieht ergriffen den Hut. Und dann wieder: 
Eiſenbahner, junge Frauenvereine, Straßenbah⸗ 
ner, Eiſenbahner, Beamte der Stadt und der Be⸗ 
hörden, der Verbände und Pfadfinder, Pfadfin⸗ 
der und Pfadfinderinnen 

Vor dem Schloß ſteht der Kommandierende 
General. Vor ihm marſchiert im Paradeſchritt 
die Garniſon vorbei. Infanterie, Kavallerie, 
Maſchinengewehre, Geſchütze, Tanks. Die Erde 
dröhnt unter dem Gleichſchritt. Die Muſik 
ſchmettert. Und die Sonne ſtrahlt. 

Alles iſt in Ruhe und Ordnung vor ſich ge⸗ 
gangen. In Poſen iſt das gegneriſche Lager nicht 
groß, und wo jemand in Ueberzahl iſt, da wird 
auch die Ordnung nicht verändert. Auf der 
Caponniere löſte fih der große Zug auf. Von hier 
aus marſchierte alles wieder in die einzelnen 
Stadtteile. 

Die heutigen Morgenblätter berichten ſtolz und 
freudig über das große Feſt, das ſo gelungen und 
im hellen Frühlingsſonnenſchein verlief. Auch 
die Meſſe profitierte an dieſem letzten Tage durch 
ſehr viele „Sehleute“, die beſonders jene kleinen 
Stände umlagerten, an denen man Maſſage⸗ 
apparate, Küchenmeſſer, Mittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen, gegen Hühneraugen und dgl. billig be⸗ 
kommt. Auch die Stände, an denen umſonſt Par- 
füm verſpritzt und Zuckerſachen verteilt wurden, 
fanden Liebhaberinnen. Es war ein bewegter 
Tag. Mancher Kaufmann hat fih gewünſcht, daß 
das der Anfang von einem guten Gejhäft jein 
möge. Aber die Zeiten ſind ſchwer. Und jeder 
kauft nur das, was er am nötigſten braucht. 
Die Meſſe wurde am Abend geſchloſſen. Ohne 
große Feiern. Ueber den Erfolg und die Stim⸗ 
mung zu anderer Zeit und an anderer Stelle. 


Schwierigkeiten 
mit der Kleinen Entente 


„Fronta“, Prag, ſchreibt: 


„Außenminiſter Dr. Beneſch hat mit ſeinen 
Vorausſagungen Pech. Kaum hatte er verſichert, 
daß in der Kleinen Entente abfolute Ueberein⸗ 
ſtimmung in der Stellung zur deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Zollunion herrſcht, traf aus Jugoſla⸗ 
wien die Nachricht ein, daß man dort größeres 
Gewicht auf die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen als auf politiſche Rückſichten 
legt. Und in Rumänien bedeutet der Regie⸗ 


ch] rungswechſel einen geradezu ger manophilen 


Kurs. Es hätte keinen Sinn, zu leugnen, daß 


die Tſchechoflowakei in Mitteleuropa ifoliert 
iſt. Die weitere Entwicklung wird vom Vorgehen 
Frankreichs beſtimmt werden, wenn es die⸗ 
ſem gelingt, in Verbindung mit England, Polen 
und Italien ein Gegengewicht gegen die deutſchen 
Pläne herzuſtellen. Die Lage der Tſchechoſlowakei 
ijt hauptſächlich deshalb jo ſchwierig, weil ſowohl 
ihre Induſtrie als auch ihre Landwirtſchaft auf 
einer hohen Entwidlungsitufe ſtehen und beide 
dieſer Faktoren der Wirtſchaft bei der ganzen 
Löſung entgegengeſetzte Intereſſen haben. Die 
jetzige Lage auf Koſten eines dieſer Faktoren 
zu löſen, würde eine Kataſtrophe bedeuten 
Ohne Zuſammenarbeit und Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie iſt 
es nicht möglich, die Situation ſo zu löſen, 
daß der ganze Staat nicht Schaden leidet.“ 
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Poſener 
Tageblatt 
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Crier Maifonntag 


jh. Poſen, 3. Mai. Vormittags waren die 
Hauptverkehrsſtraßen unſerer Stadt überfüllt 
von Militär und Tauſenden von Neugierigen, 
die das Schauſpiel der Feldmeſſe und Parade 
genießen wollen. Jeder Verkehr ſtockt. Meſſe⸗ 
beſucher, die leichtfertigerweiſe in den Vormit⸗ 
tagsſtunden aus irgendeinem Lokal im Zentrum 
zum Bahnhof zu ihrem Zug wollen, bleiben un⸗ 
barmherzig mit ihrer Taxe oder ihrer Straßen⸗ 
bahn ſtecken. Sie müſſen einen Umweg machen, 
der ihnen eine nicht in ihr Programm geſtellte 
halbe Stunde koſtet. Aber ihr Aerger und ihr 
Kopfſchütteln über den Wert, den man hierzu⸗ 
lande ſolchen militäriſchen Schauſpielen zumißt, 
geht unter in dem feſten Tritt heranmarſchieren⸗ 
der Regimenter, in dem Getrampel von Pferde⸗ 
hufen, in dem Geraſſel ſchwerer Fahrzeuge. 

Andere eilten ins Freie. Der aus der Natur⸗ 
liebhaber, die im Auto Poſens ſchöne Umgebung 
aufſuchen, wird beſonders in den Nachmittags⸗ 
ſtunden erſtaunlich groß. Aber die Sonne brennt 
auch gar ſo warm, und das junge, friſche Grün 
tut den müden Augen allzu wohl. 8 

Tauſend andere beleben die Sportplätze. Be⸗ 
ſonders dem Wartaplatz ſtrömen große Scharen 
3 mehr oder minder junger Men⸗ 
ſchen zu. Die letzten Straßenbahnwagen ſind über⸗ 
füllt. Auto folgt auf Auto. 

Aber wer da meint, daß an folh einem Früh: 
lingsabend die Lokale leer bleiben, irrt ſich grind- 
lich. Trotz Pleiten und anderen Wade apn 
Kümmerniſſen ſind auch heute alle Kaffees über⸗ 
füllt. Unabläſſig drängen ſich in ihren Gängen 
Menſchenſcharen, die einen Platz ſuchen, entſtrömen 
ihnen wieder andere, die keinen fanden. Poſen iſt 
eben eine ganz beſondere Stadt. 


Blauer Himmel 
über dem Gorla-See 


Der geitrige erſte Maiſonntag hat alle Anſtren⸗ 
gungen gemacht, allen Lobpreiſungen, die dem 
zlieben Mai“ gelten, Berechtigung zu verſchaffen. 
Die Sonne ſchien ſommerlich warm, der Himmel 
war ſo blau, wie man es eben von einem an⸗ 
ſtändigen Maihimmel erwarten darf. Es gibt 
um Poſen eine Menge ſchöner Ausflugsorte. Am 
geſtrigen Sonntag begann man wieder ſich ihrer 
zu erinnern. 

zieht an einem ſolchen n f mehr als 


In) III 


Was 

Waſſer und Wald? — Beides in ſchönſter Ver⸗ 
bindung hat man an dem wunderbar gelegenen 
Gorkaſee. In dem kleinen guten Rejtaurant ſitzt 
man über dem See mit weitem Blick über 
das Waſſer und den Wald, der die hügelige Land⸗ 
ſchaft bis dicht an die Ufer des Sees überzieht. 
Anten am See liegen Ruder- und Paddelboote 
in neuem Frühlingsanſtrich, und als beſondere 
Attraktion“ bietet der Gorkaſee eine Anzahl 
Waſſerräder. die ſicher das Entzücken aller Kinder 
Bergen, die am Sonntag mit ihren Eltern dort⸗ 
hin kommen. 


Kleine Poſener Chronik 
em. Rowdytum. Die 26jährige Frau Stefanja 
Piechowiak aus Unterberg, die ihren Gatten er- 
wartete, wurde von einem gewiſſen Budajewicz 
überfallen und jtärf mißhandelt. Der hinzuge⸗ 
rufene Arzt der Bereitſchaft vte der Verletzten 
einen Notverband an. Er ſtellte eine 3 Zenti⸗ 
meter lange Kopfwunde und einen Armbruch feſt. 


em. Vergiftung. Dieſer Tage wurde der Arzt 
der Bereitſchaft nach der Grabenſtraße 7 gerufen, 
wo ein Kranker bereits zwei Tage beſinnungslos 
lag. Wie der Arzt feſtſtellte, handelte es ſich um 
eine ſtarke Veronalvergiftung. Der Kranke nahm 
viele Tabletten Veronal ein, wurde aber dennoch 
gerettet. Nach Anſicht des Arztes Th der Krante 


eine ungewöhnlich ſtarke Natur. eder andere 
wäre nach dem Genuß ſo vieler Tabletten Vero⸗ 
nal geſtorben. $ 

em, Erſtickt. Die Luiſenſtraße (ul. Skarbowa) 
Nr. 14 im Keller wohnhafte Melanja Sieniczyk 
ſuchte mit Streichhölzern nach irgend einem Gegen⸗ 
ſtand, wobei ein Funke auf das Bett fiel und 
dieſes anbrannte. Die alte Frau war nicht im⸗ 
ſtande, das Feuer qu min und fiel, von dem 
Rauch erſtickt, auf den Strohſack. Die Nachbarn 
alarmierten die Feuerwehr, die den Brand löſchte. 
Die beſinnungsloſe Sieniczyk wurde in das Städt. 
Krankenhaus gebracht. 

em. iebſtahl. Von dem Milchwagen des 
Gutes Edwardowo, Kreis Poſen, der in der Buker 
Straße ſtand, wurde ein Leder ne der Daniela 
Wisniewſka gehörig, geſtohlen. In dem Koffer 
waren 623 Zloty und Wäſche. 

em. Selbſtmord. In der Nähe des Stadtthea⸗ 
ters verſuchte ein Herr Anton Babelek Selbſtmord 
durch Erſchießen. Herr B. ſchoß ſich in die rechte 
Schläfe. Er wurde in das Städt. e o 
gebracht. Was den Mann zu dieſer Tat führte, 
iſt unbekannt. 8 

em. In die Warthe fiel geſtern beim Angeln 
der 10jährige Czeslaus Rozumek. Der Knabe 
wurde von dem Fiſcher Hans Palkowſki vom Tode 
des Ertrinkens gerettet. 


dürfen Sie für die zarte u. empfind- 
liche Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 

nach ärztlicher Vorschrift herge- 

mit 
Schaum dringt sie schonend in die 
Hautporen ein u. macht sie frei für 

21. 1.50 eine gesunde, kräftige Hautatmung. 
Nivea-Kinder sind 


stellt; 
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Geſtern vormittag war es noch recht ſtill am 
Gorkaſee. Nur vereinzelte Gäſte waren ſchon in 
den Morgenſtunden herausgekommen. Kinder 
ſuchen Leberblümchen im Wald. Sie ſtehen dort 
ſo dicht, daß ihr zartes Blau R S den 
e Waldboden freundlich bedeckt. Wo die 

onne in den Mittagsſtunden hinſcheint, kann 
man ſich ſchon lang ausgeſtreckt auf die Erde 
legen. Weniger angenehm allerdings ſind die 
Ameiſen, die mit Eifer Baumaterial herbeiſchlep⸗ 
pen und ſich voll Entrüſtung auf jeden Eindring⸗ 
ling in ihr Reich ſtürzen. Aber ſonſt war es eine 
Freude, zu den Bäumen heraufzuſehen, die faſt 
von Stunde zu Stunde grüner werden. 

Am Nachmittag wurde es lebendig: ein Auto 
nach dem andern kommt die ſchönen Waldwege 
entlang gefahren, die bis Unterberg bzw. Ludwi⸗ 
kowo mit der Bahn oder dem Autobus gefahren 
waren, ſtreben dem ſchönen See im Walde zu. 

Man freut ſich, daß es noch ſo viele Menſchen 
ibt, denen es wertvoller iſt, einen Tag im 
Freien in guter Luft zuzubringen, als in irgend» 
einem Cafe in ſchrecklicher Enge und verbrauchter 
Luft ihren „Sonn“ tag verſitzen. ub. 

— — 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 


Die aan: Stadtverordnetenſitzung findet am 
Mitt: tejer Woche zu gewohnter Stunde 
ſtatt. uf der Tagesordnung ſtehen u. a. fol⸗ 
gende Angelegenheiten: Wahl des Standorts des 
Wilſondenkmals, Bewilligung von Nachtragskre⸗ 
diten (Belweder, Polonia, Palmenhaus, Waiſen⸗ 
haus), Angelegenheit der Wahl des Stadtverord⸗ 
neten Kalamajffi zum unbeſoldeten Stadtrat, 
Vorlage über die Herabjegung der Arbeiterlöhne, 
Beihültigung von Arbeitsloſen, Angelegenheit 
der Geſellſchaft „Aero“, die Liquidation des 
Quartierbüros und die Vorlage über die von der 
Wojewodſchaftskammer im Budget für das Jahr 
1931/32 vorgenommenen Aenderungen. ` 
o — 


Sämtlichen ſtädtiſchen Beamten 
gekündigt 


Zu dem verbreiteten Gerücht von einer Rün- 
digung von Stadtbeamten können wir auf Grund 
einer Anfrage beim Magiſtrat fo endes mit- 
teilen: Der Magiſtrat hat die geſetzliche Pflicht, 
die Gehälter ſeiner Beamten den Bezügen der 
Staatsbeamten anzugleichen. em Bezüge ſind 
bekanntlich vom 1. Mai ab um 15 Prozent ge⸗ 
kürzt worden. Da nun der größere Teil der 
Stadtbeamten kontraktliche Angeſtellte find, fo 


mußte zur Anwendung der betreffenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften eine Kündigung mit einer 
dreimonatigen 


auffriſt r N damit dann 
der Abſchluß von Verträgen auf neuen Bedin⸗ 
gungen mit der Töprogentigen Kürzung erfolgen 
kann. Es handelt ſich alſo nicht um einen Perſo⸗ 


Aus Stadt und Sand :=: 
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nalabbau, ſondern um eine Kürzung der Ge⸗ 
hälter. 
— — e 


Rektor Anothe 70 Jahre alt 


Am 5. Mai feiert Herr Rektor Adolf Knothe 
in Breslau, Kriſchkeſtraße 11, feinen 70. Geburts- 
tag. Herr Knothe iſt ein Kind unſerer Provinz, 
hat in Rawitſch das Seminar abſolviert und iſt 
über 40 Jahre, anfangs in Gurtſchin, dann in 
Jerſitz⸗Poſen mit großer Freude und Liebe in 
feinem Berufe tätig geweien Von hier aus ging 
Herr Knothe nach Breslau, wo er noch einige 
Jahre ſein Amt ausgefüllt hat. Seit drei Jahren 
debt er im Ruheſtand. Wir wünjd,..ı ihm von 
geum einen ruhigen, heiteren Lebensabend im 

reiſe ſeiner Familie. 


Neue Vorſchrift 
über Spiritusvergällung 

ü. In einem Rundſchreiben (L. D. VI. 1023/2“ 
31) an alle Finanzämter hat das Finanzminiſte⸗ 
rium folgendes verfügt: ; 

Unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen des 
$ 448 der Verordnung des Finanzminiſters vom 
7. 2. 1928 (Dz. U. 60/28, Poſ. 556) werden die 
Finanzämter bevollmächtigt, landwirtſchaftlichen 
Brennereien die Vergällung von Spiritus, der 
um Verbrauch im eigenen landwirtſchaftlichen 
Betriebe beſtimmt iſt, durch 1 Liter Vergällungs⸗ 
mittel B — das die Direktion des Staatlichen 
Spiritusmonopols liefern wird — und 5 Liter 
Benzin zu geſtatten. 


Bromberg 


X Wieder ein Motorradfahrer 
veru ng lüdt. Der Motorradfahrer Roman 
Brzezinſti verunglückte auf der Chauſſee Krone 
Bromberg. Er brach ſich eine Hüfte und erlitt 
außerdem noch andere ſchwere Verletzungen. B. 
wurde in das Krankenhaus in Bromberg gebracht. 


Wieder ein Aeberfall bei Samter 

Samter, 3. Mai. Der 33jährige Eduard 

oskowiak aus Otorowo wurde auf der Chauſſee 
Scharfenort⸗Lipnica von zwei unbekannten Per⸗ 
ſonen überfallen. Als ein Fuhrwerk ſichtbar 
wurde, machten i fih aus dem Staube. Es han⸗ 
delt ſich um dieſelben Banditen, die vor einigen 
Tagen den von uns gemeldeten Ueberfall auf 
Herrn Simicki ausführten. 
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Am Donnerstag, dem 7. Mai, findet Hier ein 
Pferde-, Vieh⸗ und Schweinemarkt jtatt. 


Netzthal 
d. Am Sonnabend, dem 2. d. Mts., fand die 


Sitzung des landw. Vereins Netzthal 
und Umgebung in Netzthal ſtatt, welche recht 


Ein elektriſcher Schlag 


DRAGS. Wer hätte nicht Ion gelegentlich 
einen bekommen? Solch' ein kleiner elektriſcher 
Schlag iſt ja „harmlos“, nicht wahr? Im Augen⸗ 
blick etwas unangenhm, aber der Schreck iſt grö⸗ 
ßer, als die ganze Sache wert iſt. Erſt ſchimpft 
man einen Moment, dann lacht man und in ein 
paar Minuten ift die Lappalie vergeſſen! — So 
geht's doch in der Regel? — 

ber da hört oder lieſt man plötzlich von einer 
Bea die wurde in der Badewanne tot aufge: 
unden; eine elektriſche Tiſchlampe in der Hand, 
eine andere hat aus dem Bad ſteigend die elektri⸗ 
ſche Heizſonne berührt und war ſofort tot. Ein 
Monteur hat, mit den Knien gegen die Röhren 
der Zentralheizung geſtemmt, an der Lichtleitung 
gearbeitet und einen lebensgefährlichen Schla 
erhalten; ein Dienſtmädchen verunglückte tödlich, 
als ſie den Staubſauger bedienend die Gasleitung 
anfaßte! Alles Unglücksfälle mit Todesfolge ver⸗ 
urſacht durch den „harmloſen“ Strom unſerer 
Lichtleitung, wie ſie in Hunderttauſenden von 
Wohnungen, 2 und Betriebsräumen 
are gebräuchliche elektriſche Strom denn 
o gefährlich? 

Day jet prinzipiell bemerkt: Der elektriſche 
Strom in unſeren 8 Hausleitungen 
iſt abſolut ungefährlich, wenn — und das iſt der 
pringende Punkt! — wenn die e vor⸗ 
chriftsmäßig erfolgt iſt und alle Leitungen, Steck⸗ 
oſen, Lampen und Haushaltsgeräte in tadelloſer 
Ordnung ſind. Vorbedingung für jeden elektriſchen 
Unfall hr die n nicht TRE ſtrom⸗ 
führender Drähte oder Metallteile. Das iſt im 
Haushalt, im Büro, in der üblichen Werkſtatt 
oder Arbeitsſtelle aber nur möglich, wenn etwas 
nicht in Ordnung iſt. Daher erlo tnung: Qa 
jede elektriſche Anlage vom Fachmann anbringen! 

weite arnung: Behandle jedes elektriſche 
berät mit peinlicher Sorgfalt! Denn jeder wad- 
lige Kontakt, jede ausgefaſerte Leitun aus 
jede nicht feft in der Faſſung ſitzende Glühbirne, 
vor allem jede Beſchädigung auch an den Hand⸗ 
Pelka von elektriſchen Bügeleiſen, Staubjaugern, 

eizlampen uſw. kann dir gefährlich werden, 


ihrem seidenweichen 


ein Stolz der Mütter! 


unter Umſtänden den Tod bringen! — Dritte 
Warnung: Baſtele alſo nicht ſelbſt an defekten 
elektriſchen Leitungen und Geräten! 
Weiter muß man wiſſen, daß nicht der Strom 
als Joger dale dez iſt, ſondern die Intenſität, 
mit der er durch den Körper hindurchgeht. Bin 
ich gut „iſoliert“, jo merke ich gar nicht oder kaum, 
daß der Strom in mich hineinfährt. Denn aus 
meinem , elle Körper kann er ja nicht her» 
aus. Solche „Iſolierung“ wird erzielt, indem man 
3. B. Gummiſchuhe anzieht. Aber auch jon, wenn 
man auf a en oder auf trockenem Holzfuß⸗ 
boden ſteht, iſt man ganz gut iſoliert. Daher lau- 
fen die meiſten „elef 1 en r in Wohnun⸗ 
gen noch ganz glimpflich ab. Schon übler und 
ee ne! 5 es, wenn der Sg feucht iſt. 
arum ſind ja in Badezimmern, ſchküchen und 
dergl. alle elektriſchen Kontakte, Steckdoſen uſw. 
offiziell verboten! Selbſt ſtarkes Schwitzen an 
Händen und Füßen macht die Haut und den Kör⸗ 
per ſchon leitungsfähiger, daher jeden Schlag auch 
aus der gewöhnlichen Lichtleitung viel intenſiver 
und gefährlicher. — Die hauptſächlichſte Gefahr 
iſt aber die gleichzeitige Berührung einer metal⸗ 
liſchen Leitung, die bis zum Erdboden hinab 
reicht. Man wek heutzutage vom Radio, was es 
bedeutet, eine Leitung zu „erden“. er ein 
Waſſerleitungsrohr oder den Hahn, die Bade- 
wanne berührt, wer mit der Zentralheizung, dem 
Gasrohrnetz u. U. auch mit dem Radioapparat in 
direkter Berührung ſteht und dabei gleichzeitig 
durch eine nicht 2 iſolierte elektriſche Qei- 
tung Strom erhält, der iſt eben „geerdet“ und der 


Strom raſt mit un eſchwächter Gewalt durch ihn 
hindurch zur Erde Find Dabei kann durch das 
oft auftretende ſogenannte „Herzflimmern“ der 


Tod herbeigeführt werden. 

Darum vierte Warnung: Stets trockene Hände, 
trockener Untergrund wenn man mit elektriſchem 
Gerät hantiert! 8 orhun Nie gleich⸗ 
Ber metalliſche Gegenſtände berühren! — Bei 

erückſichtigung dieſer fünf Winke kann man völlig 
beruhigt ſein, denn dann iſt der eleffrilme Strom 
der üblichen Hausleitungen ungefährlich! 


Schweine und 1 Fohlen; 


prühling 
0” NIVEA ~- 


Darum reiben Sie, bevor Sie ins Freie gehen, Gesicht und 
Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. 
an hautpflegendem Eucerit — keine andere Hautcreme enthält 
Eucerit — dringt sie schnell und vollkommen in die Haut ein und 
nur die eingedrungene Creme kann ihre schützende Wirkung voll 
zur Geltung bringen. Licht, Luft u. Sonne nie ohne Nivea-Creme. 


Dosen zu zł, 0.40, 0.75, 1.40, 2.60, Tuben zu zł. 1.33, 2.25 
Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa, Sp. Akc., Poznan-Zawady 
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lebhaft beſucht war. Nachdem der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Geſchäftsführer Hirſchfeld, die 
Anweſenden begrüßt hatte und nachdem einige 
formelle Punkte der Tagesordnung erledigt 
waren, wurde Herrn Agr. Ing. Karzel⸗Poſen 
das Wort zu ſeinem vorgeſehenen Vortrage er⸗ 
teilt. Herr Karzel verſtand es ausgezeichnet, im 
Laufe ſeiner Ausführungen praktiſche Winke für 
die richtige Anwendung des Stallmiſtes zu geben, 
zeichnete an Hand von Beiſpielen ein Bild über 
Ertragsſteigerung durch zweckmäßige Düngung 
und auch unter Berückſichtigung von mineraliſchen 
Nährſalzen, ging dann über zur Nährſtoffauf⸗ 
nahme der einzelnen Getreidepflanzen, erwähnte 
auch in Amriſſen eine neue Weidetechnik und 
ſchloß mit praktiſchen Wirtſchaftsbetrachtungen im 
Hinblick auf die Entwicklung der Märkte und der 
Saaten. Eine lebhafte Ausſprache entwickelte 
ſich, man ſaß noch lange gemütlich beiſammen, 
um ſo mehr, da der Verein alle deutſchen Kräfte 
dieſes Bezirkes in ſich zuſammenfaßt. Man be⸗ 
ſchloß u. a. im Mai eine Maifahrt per Wagen zu 
unternehmen, im Juni eine Wiejenihau, Anfang 
Juli eine Flurſchau und zum Ende des Monats 
eine Dampferfahrt. Letztere iſt beinahe ſchon 
traditionell. £ 


Inowroclamw 


2. Schwere Zuchthausſtrafen für 
eine Räuberbande. Aus dem Arreſt vor⸗ 
geführt wurde ein Michal Siemiüſti ohne ſtän⸗ 
digen Aufenthaltsort, ein alter Dieb, von den 
verſchiedenen Gerichten bereits 12 mal vorbeſtraft, 
ein Jan Rzeſzetarſki, ebenfalls ohne ſtändigen Auf⸗ 
enthaltsort, und die Geliebte der Diebe, Eſtera 
Branat, Mutter von zwei Kindern. Die heutige 
Anklage legt ihnen zwei ſchwere Diebſtähle in 
der Nähe von Bromberg zur Laſt, und zwar haben 
fie dem Kreisgärtner Rozdolſki und dem Mühlen- 
beſitzer Murawſki einige Tauſend Zkoty entwen⸗ 
det. Die Angeklagten geben ihre Schuld im Falle 
Rozdolſti zu, den Diebſtahl bei Muramifi beſtrei⸗ 
ten ſie. Der Staatsanwalt beantragt für den 

auptanführer Sieminſki 5 Jahre Zuchthaus und 
ür die beiden anderen Angeklagten je 1 Jahr 
Zuchthaus. Nach kurzer Beratung wird das Ur⸗ 
teil gefällt. Es lautet für Sieminſki auf drei 
Jahre Zuchthaus und für die anderen beiden 
Angeklagten auf je 1 Jahr Zuchthaus und Tra⸗ 
gung der Gerichtskoſten. 

2. Zeichen der Zeit. Was wieder alles 
verſteigert wird! Auf dem Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung werden wiederum meiſtbietend gegen 
ſofortige b perten die verſchiedenſten ert⸗ 
gegenſtände verſteigert. Am Dienstag, dem 5. 
Mai, um 3 Uhr nachmittags in Gniewkowo bei 
Herrn Mrowczyüſki 9 Mutterſchweine, ebenfalls 
am 5. Mai in den Nachmittagsſtunden in Tu⸗ 
rzany bei Herrn Joͤzwiakowſki 1 Nähmaſchine und 
1 Sofa, am 6. Mai um 1 Uhr mittags in Chef- 
micze bei Herrn Kotwicy 1 Mutterſchwein, vier 
mittlere Schweine, 1 Halbverdeckwagen, 1 Mäh- 
maſchine, 1 Büfett, 1 ee 1 Spiegel, 
1 Nähmaſchine und 1 Nach 175 außerdem am 
6. Mai um 1.30 Uhr ebendaſe bſt bei H. Kepfki 
1 Halbverdeckwagen, 1 Mutterſchwein, 4 mittlere 
am 7. Mai um 10 Uhr 
vormittags auf dem Rittergute Bakowo zirka 
250 Zentner Roggen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


under als wichtiges Heilmittel 


Der Zucker ſtellt nicht nur ein für den Orga⸗ 
nismus 3 Nahrun ittel dar, 
ſondern er beſitzt auch wichtige Werte als Heil⸗ 
mittel bei Herzkrankheiten. 

Schon im Jahre 1903 hat Müller bei verſchie⸗ 
denen Experimenten den wohltätigen Einfluß des 
Zuckers auf das Herz erwieſen. 

Der Herzmuskel verbraucht um 2 mehr Zucker, 
je mehr er tätig iſt, und deshalb verſchwindet 
jegliche Verſchnellerung der Herzaktion, die man 
bei verſchiedenen Herzfehlern antrifft, ſchon oft 


nach Genuß einer gewiſſen Menge Zucker. In 
letzter Zeit haben Kiſthinios und Gowier noch⸗ 
mals obige Feſtſtellung geprüft. Zu dieſem 


Zwecke wählten ſie ſolche Herzkranke, die auf feine 
anderen bei ihnen angewandten Heilmittel 
reagierten. Dieſe Kranken bekamen 8—10 Tage 
lang je 80 Gramm Zucker in ſättigender Auf⸗ 
löjung, und nach 20 Minuten wurden ihnen kleine 
Mengen Inſulin dung eon n vielen Fällen 
150 eine Beſſerung ſchon nach zwei Tagen be⸗ 
merkbar gemacht. iederum Loeper, Lemaire 
und Degas haben in ihren kliniſchen Arbeiten 
an Herzkranken (Anzeige in Preſſe Medic. Nr. 81 
vom Jahre 1930) dieſen Kranken 150 Gramm 
Ft trup verabreicht und ſtellten danach eine 
erſtärkung der Herzmuskel. größere Gleich⸗ 
mäßigkeit, Verlangſamung der Herzaktion, Ver⸗ 
ſchwinden der Tätigkeitsſtörungen 7 — Verrin⸗ 
gerung des Herzdrucks fejt. mä orſchungen 
obiger Autoren verſtärkt der Zucker die Wirkung 
der Herzmittel, die man dank desſelben in klei⸗ 
neren Mengen anwenden kann. Nach der Mei⸗ 
nung dieſer Forſcher iſt der Zuckervorrat bei 
Herzkranken verringert, weshalb ihre Heilung vor 
allem an der „ e desſelben im Herz⸗ 
muskel durch reichliche Verabreichung von Zucker 
in aufgelöſter Form liegen jolt. 
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Auf dem Wege 
zur deulſchen Fußballmeifterichaft 


Am 10. 
„Deutſchen“ der Start zu dem Rennen beginnen, 
das ſich Deutſche Fußballmeiſterſchaft nennt, und 
an deſſen Ziel der heißumkämpfte und heißbe⸗ 
gehrte Titel eines deutſchen Fußballmeiſters für 
1931 als lockender Preis winkt. 

Das Fußballſpiel hat in den Jahren nach 
dem Kriege in Deutſchland ungeheuren Aufſchwung 
erfahren, und „König Fußball“ ift unbeſtreitbar 
zum beliebteſten aller Raſenſpiele geworden, 
das, Sonntag für Sonntag Tauſende und aber⸗ 
tauſende in ſeinen Bann zieht und neben dem 
Hockey, Handball und das in Deutſchland nicht 
recht heimiſch werdende Rugby doch nur eine 
untergeordnete Stellung einnehmen. zu chauer⸗ 
mengen von 30 000 —40 000 Menſchen find bei den 
ſogenannten Fußballſenſationen keine Seltenheit, 
und bei den letzten Länderkämpfen der deutſchen 
Mannſchaft in Paris und Amſterdam begleiteten 
in unzähligen Extrazügen Tauſende von treuen 
Anhängern ihre „Lieblinge auf dem grünen 
Rajen“, um fie durch donnernde Anfeuerungsrufe 
zur Hergabe ihrer letzten Kräfte zu veranlaſſen. 

Einige Zahlen, die dem Fußball⸗Jahrbuch des 
Deutſchen Fußballbundes entnommen ſind, geben 
eine Vorſtellung von der ungewöhnlichen Baſis, 
auf der ſich der gewaltige Bau der bei 
Meiſterſchaft erhebt. Der Deutſche Fußballbund 
iſt mit feinen 865 000 Mitgliedern neben der 
Deutſchen Turnerſchaft mit 1600 000 Mitgliedern 
der zweitgrößte aller Turnen und Sport Treiben 
den Verbände Deutſchlands. Die Statiſtik der 
letzten 5 Jahre ne chnet 225 454 Meiſterſchafts⸗ 
und 297 890 Geſellſchaftsſpiele, alſo insgeſamt 
523 314 Fußballſpiele, eine hl, die in ihrem 
Außmaß geradezu phantaſtiſch anmutet. Da zu 
jedem Spiel 22 Spieler gehören, wurden I 
dieſen Spielen insgeſamt 11512908 Fußbäller 
beſchäftigt. 24 126 Mannſchaften waren zu dieſen 
Spielen gemeldet, das find 265 368 Spieler! Reh- 
net man zu dieſen aktiven Spielern noch das 
unüberſehbare Heer der Zuſchauer, das Sonntag 
um Sonntag die Spielpläße bevölkert, dann kann 
lich auch der Laie ein Bild von den Maſſen von 
Menſchen machen, die irgendwie mit dem Fuß 
ball zu tun haben und die in die Millionen gehen, 
dann weiß man, was das Wort Deutſche Fußball 
meiſterſchaft bedeutet. 

Der Endkampf vollzieht ſich nach dem Pokal⸗ 
ſyſtem, d. h., der Verlierer ſcheidet aus und der 
Gewinner erwirbt ſich die Berechtigung zur Teil⸗ 
nahme an der weiteren Runde, bis ſich auf dem 
2 über die Zwiſchen⸗ und Vorſchlußrunde die 
Teilnehmer des Endkampfes 3 aben, 
der den Gewinner des Titels ergibt. In Polen 
haben wir im Gegenſatz dazu das e A 
nach dem die Mannſchaft, die in den fälligen Liga⸗ 
ſpielen die ed Punkte auf vereinigt, 
um Meiſter erflärt wird. Daß es dabei zu Un: 
Sehe kommen kann, haben wir vor zwei 
ahren erlebt, wo die Pojenet „Warta“ ihren 
Titel nur dem „grünen Tiſch“ zu verdanken hatte, 
von dem aus man der Krakauer „Garbarnia“ die 
* een Würde abſprach. 

ngeſichts der bevorſtehenden Vorrunde lohnt 
es ſich, einen Blick auf die Lage in den einzelnen 
Verbänden zu werfen. Am weiteſten zurück mit 
den Meiſterſchaftsſpielen find der weſtdeutſche und 
der ſüddeutſche Spielverband, die beide infolge 
ze Größe je drei Vertreter gegenüber je zwei 
ertretern der andern Verbände zu den End⸗ 
kämpfen um die „Deutſche“ ſtellen. 

Der Weſtdeutſche Spielverband ermittelt ſeine 
Vertreter nach einem recht umſtändlichen, dem 
umfangreichen und dicht beſtedelten erbands⸗ 
gebiet Rechnung tragenden Syſtem. Am letzten 

onntag konnte der Weſtfalenmeiſter V. f. B. 
Bielefeld einen grohen Erfolg erringen, indem er 
den Vertreter des Rheinbezirks, den Verein des 
bekannten internationalen Mittelläufers Mün⸗ 
zenberg der deutſchen Ländermannſchaft, Alema⸗ 
nia Aachen, trotz der Mitwirkung von Münzen⸗ 
berg, der deshalb dem Landkampf Deutſchland⸗ 
Holland fernblieb, mit 5:2 bezwang. amit 
dürfte kein Zweifel beſtehen, daß Fortuna⸗Düſſel⸗ 


INNEN. 


Die lägliche Uebungsſtunde 


Udo 


UB. 1. Ein Bein wird rückwärts geſtreckt ges 
hoben und in einem grohen Halbkreis jeitwärts — 
vorwärts geführt und dann geſenkt. oppta mit 
dem anderen Bein. Mehrmals im Wechſel. 

2. Beine breit pii Der Oberkörper fällt 
locker und ſchwer nach vorn (Kopf mitnehmen, 
Arme locker hängen) und wird langſam vom Kreuz 
aus aufgerichtet. Dann fällt er locker nach rück⸗ 
wärts (nicht rückwärts beugen! Fallen lafe- 
fen!) und wird langſam vom Kreuz aus aufge⸗ 
richtet. Mehrmals im Wechſel. 

3. Die Hände ſind im Genick e die Beine 
geöffnet. Der Oberkörper beugt f vorwärts, und 
jwar fo, daß der Rücken gewölbt ift. Die ſtärkſte 
Wölbung iſt im Kreuz! Gleichzeitig wird ein Bein 
g treckt vorwärts Keen Beim Heben des 

erkörpers (vom Kreuz aus!) wird das Bein 
gelenkt, Dasſelbe abwechſelnd mit Heben des tem- 
en und linken Beines. 

4. Rückenlage, Arme und Beine ganz ge⸗ 
ſtreckt. Aus der Rückenlage in die 1 wäl⸗ 
zen (Geſicht am Boden laſſen) und wieder zurück. 

5. Vier füßlerſtand: Abwechſelnd das 
rechte und linke Bein rückwärts — aufwärts ge- 
ſtreckt heben und wieder ſenken. 

6. Das rechte Bein im Hüftgelenk vor⸗ und 
zurückſchwingen. Bei jedem Vor⸗ und Rückſchwung 
einen Hupfer auf dem linken Bein, das im Fuß⸗ 
und Kniegelenk mitfedert. Dasfelbe mit rechtem 
Slandbein und linkem Schwungbein. Tempo 
ſteigern. s . 


Mai wird mit der Vorrunde zur dorf und V. f. B. Bielefeld den Weiten im 


Finale 
repräſentieren werden. Der Tabellendrltte der 
Meiſterrunde hat gegen den Troftrundenfleger 
Schwarzweiß⸗Barmen einen Entſcheildungskampf 
um den dritten weſtdeutſchen Pla —— yAn en. 

Wer vertritt den Süden in der Fußball meiſter⸗ 


& 


aft? 
Selten verlief der Kampf um die ſüddeutſche 
Fu ballmeiſterſchaft ſo ſpannend wie in dieſem 
ahre, Zurzett kann noch niemand mit einiger 
cherheit behaupten, wie der Kampf in der fid- 
Nee „Runde der Meiſter“ ausgehen wird. 
Feſtſteht nur, daß der vielfache deutſche Meiſter 
der J. F. C. Nürnberg keine Hoffnungen mehr hat, 
an der Meiſterſchaft beteiligt zu ſein, und alſo 
nicht mit von der Partie ſein wird! p T Mann⸗ 
zen befinden ſich im heißeſten Kampf: die 
pielvereinigung Alle“ e Mannschaften l. und 
Bayern⸗München. Alle drei Mann sepan liegen 
in der Tabelle dicht beieinander. e ürtber 
„Kleeblätter“ Halten mit 19 :5 Punkten die Spitze 
dicht gefolgt von Bayern⸗München, die am letzten 
Sonntag ihren Rivalen Cintra t⸗Frantfurt 1727 
mit 2:1 ſchlagen konnten und damit mit 17: 
Punkten den 2. Platz vor den Frankfurtern mit 
16 8 Punkten einnehmen konnten, Was die Troſt⸗ 
runde e die den 3. ſüddeutſchen Ver⸗ 
treter beſtimmt, ſo iſt hier die Lage 1 völlig 
ungeklärt. Man ſpricht davon, daß der ſüddeutſche 
Verband den V. f. L. Neu⸗Iſenburg (trotz feiner 
letzten 0:4 Niederlage gegen Union⸗Niedertad) 
gun Sieger der Zn ordweſt erklären wird, 
amit am kommenden Sonntag das Entſcheidungs⸗ 
ſpiel um die dritte Vertreterſtelle bei den Kämp⸗ 
1 75 um die „Deutſche“ zwiſchen München 1860, 
dem Gewinner der Troſtrunde Südoſt⸗ und den 
Leuten aus dem Mainbezirk vor ſich gehen kann. 
Sa ah eine Löſung, wenn auch feine — 
eale 
Auch der Husgang der . und 
damit die Ermittlung der nordoſtdeutſchen Ver⸗ 
treter iſt noch vollkommen ungewiß. Am letzten 
Sonntag haben die beiden Favoriten V. f. B. 
Königsberg und Pruſſia⸗Samland knappe, aber 


—. 


dafür fo empfindliche e hinnehmen 


müſſen, ſo daß erſt das letzte Spiel am nächſten 
Sonntag in Danzig zwiſchem dem Königsberger 
Meiſter Pruſſia⸗Samland und e liefe 1919 
Danzig Klarheit bringen wird, wer Meiſter und 
weiter Teilnehmer an den Spielen um die 
deut che Meiſterſchaft ſein wird, oder ob 

durch Punktgleichheit weitere Spiele nötig wer⸗ 


ohe 
noch Saal p auch nach au 


ſcheinen, als ob 
önigsberg das 


iſt die Sachlage 


den. Uns will es allerdings 
Pruſſia⸗Samland und V. f. B. 
Rennen machen ſollten. 

In den übrigen Verbänden 
weſentlich einfacher, und war auch noch nicht 
überall, wie z. B. in Berlin, der Meiſter er⸗ 
mittelt, ſo Ba doch bereits die beiden Ver⸗ 
treter jeweils fejt. i i 

In der norddeutſchen Meiſterſchaft ift es in die⸗ 
ſem Jahre ſchneller als erwartet zu einer Klä⸗ 
rung der Dinge gekommen. Die Ueberraſchung 
war der deutliche Abfall der hannoverſchen Ar⸗ 
minen. Die Si hat an innerer Kampftraft im 
Gegenſatz zum Vorjahr ſtark eingebüßt und unter⸗ 
lag in den Spielen gegen H. S. V. und Holſtein⸗ 
Kiel unerwartet hoch und glatt. Wieder ſind 
Hamburger Sport⸗Verein und Holſtein⸗Kiel die 
neue tärkſten. Im. e 
ſiegte H. S. V. gegen Holſtein mit 4:2 
ind wird fo als norddeutſcher Tepes zuſammen 
mit den Kielern den Norden in der Deutſchen 
Meiſterſchaft vertreten. Beide m jedenfalls zwei 
ſchlagkräftige Kampfmannſchaften, die in den 
Endkämpfen ein ernſtes Wort mitſprechen werden 
und die ſchon manchen Tip über den Haufen ge⸗ 
worfen haben. F 

Der Verband Brandenburgiſcher Ballſpielver⸗ 
eine wird einmal mehr durch Hertha⸗B. S. C., 
den derzeitigen 2 pia ee Meiſter und den ewigen 
weiten in der Berliner Meiſterſchaft Tennis⸗ 

oruſſia vertreten werden. Ob diesmal aller- 
dings die Hertha⸗Mannſchaft wieder als Berliner 
Meijter in die Endkämpfe einziehen wird, oder ob 
ſie diesmal den Platz an der Sonne den „Veil⸗ 
ar wird überlaffen mülſſen, das wird noch von 

utſcheidungsſpielen zwiſchen den beiden ewigen 
Rivalen abhängen. k $ 

Die mitteldeutſchen Vertreter In die mittel- 
deutſchen Meiſter, die Nichard Hofmann⸗Mann⸗ 
ſchaft des Dresdener Sportklubs, der im Länder⸗ 
kampf gegen Holland die Mitte und den ganjen 
linten Flügel der deutſchen Mannſchaft ſtellte, 
und die ſpannkräftige Mannſchaft der Spielver⸗ 
einigung ging T ie ſich als mitteldeutſcher 
Pokalſieger die Berechtigung zur Teilnahme an 
der „Deutſchen“ erfochte. z 

Der ſüdoſtdeutſche Spielverband als letzter im 
Reigen wird durch ſeinen Meiſter F. C. Beuthen 
09 und den F. S. 06 Breslau vertreten ſein, der 
im Kampf um die zweite Vertreterſtelle den Troſt⸗ 
t . V. f. B. Liegnitz knapp mit 3:2 


SE 


ug. 
Millionen werden N mit Beginn der 
Endkämpfe das ewig gleiche Rätſelraten um die 
deutſche Meiſterſchaft beginnen. Wir wollen 
hoffen, daß ſie einer Mannſchaft zufällt, die neben 
dem erforderlichen Maß von Spielkultur auch 
kämpferiſche Werte eh damit der deutſche 

en hin würdig, repra- 


ſentiert werden kann. Felix Kühn. 


Hertha 
Berlins überlegener Jußballmeiſtet 
Tennis⸗Boruſſia 7:1 geſchlagen 


Fußball⸗Berlin war auf alles gefaßt, aber mit 
einem 7:1⸗Sieg Herthas hatte wohl niemand 
erechnet. Hertha hat damit zum 7. Male die 
Würde eines Berliner Fußballmeiſters erkämpft 
— die Selbſtverſtändlichteit zwar vorausgeſetzt, 
daß ſie das letzte noch ausſtehende Spiel in Stettin 
ewinnt oder doch wenigſtens unentſchieden ge⸗ 


altet. 

Herrlicher Maihimmel wölbte ſich über dem 
Grunewald. Das mitten in die 1 5 ante Grune⸗ 
wald⸗Rennbahn hineingebettete Rieſenrund des 
Stadions von einer goldenen Sonne Überglänzt. 
Das Ganze dicht bevölkert von 40 000 ſportbe⸗ 
wegten Zuſchauern. 


s zeigte ſich geſtern wieder, welch feierliches 
Milieu dieſer ion für Gr e immer 
wieder abgibt. Schon in den Mittagsſtunden 


warfen ſämtliche Verkehrsmittel Menſchenmaſſen 
zum pe tego en enant 3 u. 
en viele ſportfreudige Berliner au r pedes 
em Rie miar zu. Vor dem Stadion 112 Bild 
roßen Volkstages. Alles seht reibungslos, Der 
fu ballgrund ik in bejter vigin ; ein eng: 
ſcher Sanden en kann ni gepflegter fein. 
te Spannung war um 17 Uhr auf das Höch 
geltiegen, war es doch grade in dieſem Jahr völ⸗ 
ig ungewiß, wer den vierjährigen ſportlichen 
Rivalenkampf zu feinen Gunſten entſcheiden würde. 
Tennis⸗Boruſſia hatte ſich in den letzten en 
zuviel zugemutet, ihre Nerven verſagten. Es 
. — P e die erſte Begegnung, ein ritterlicher 
ampf. 
Den hohen Sieg Herthas 1 der entſchloſ⸗ 
enere und beſſere Sturm. Selbſt in ſeinen ſon⸗ 
igen Reihen hatte Hertha Überraſchend Ueber⸗ 
gewicht. Sobek kam weniger zur Geltung. 
Tennis⸗Boruſſia, die ein unglückliches Spiel 
lieferte, fiel in der zweiten Hälfte ſehr 1 * 
ttha ab. Merkwürd im erreichte ai ie 
erteidigung Emmerich unke nicht ihre ſon⸗ 
ftige Lei rag ea — 2 in der Tennis⸗Läufer⸗ 
reihe, die man bis jetzt für die ſtärkſte Berlins 
hielt, tapote es nicht. 
Bei Halbzeit führte Hertha ſchon 3: 1. Tennis- 
Ehrentor ſchoß Handſchuhmacher. 


Saiſonbeginn mit Weltrekor den 


Bei dem internationalen Frauenſportfeſt in 
Budapeſt ſtellte die einzige deutſche Teilneh⸗ 
metin, fr Schumann (Eſſen) im Speerwerfen 
mit 40,93 Metern einen neuen Weltrekord auf. 
Die alte Höchſtleiſtung hielt Ellen Braumüller 
Bene) mit 40,27 Metern. Frl. Schumann bes 
egte im Diskuswerfen noch mit 29,45 Metern 
hinter der ungariſchen Siegerin Nadanyi (31,07 
Meter) einen guten zweiten Platz. 

Ein neues Talent im Hürdenlaufen ift in 
Amerika aufgetaucht. Es handelt ſich um einen 
Studenten der Ohio⸗Univerſität namens Jack 
Keller, der im Ohio⸗Stadion zu Columbus 
120 Pards über Hürden in der phantaſtiſch an⸗ 
mutenden Zeit von nur 14,3 Sekunden zurückge⸗ 


legt haben ſoll. Derartige Meldungen ſind aller⸗ 
dings ſtets mit einer gewiſſen Reſerve 1 
men. Der offizielle Weltrekord über dieſe Strecke 
wird ſeit 1920 von dem Schweden Wennſtröm mit 
14,4 gehalten. 


a 


Vom Davis-Potaltampi gegen Südafrika 
Links: Dr. Bu h -Mannheim 
Rechts: Kirbu- Südafrika 

Der m Tag der Davis⸗Pokalſpiele zwiſchen 

18 94 and und Südafrika in Düſſeldorf ſtand 

im Zeichen der Ueberlegenheit der Gäſte. Kirbu 

ee gegen Dr. Buß in vier Sätzen, während 

aymond fünf Sätze brauchte, um Nourney⸗Köln 
zu ſchlagen. Die Deutſchen wurden 50 geſchlagen. 


Ergebniſſe der Ligaſpiele 


jr. Das Spiel der Wartaner gegen L. K. S., 
bel he Wetter vor etwa 5 zul tern 
ausgetragen, brachte das erwartete Duell mit 


Mila, der wieder einmal ſein großes Können 
unter Beweis ſtellte. Etwas Glück war freilich 
auch dabei. Die ſicherſten Gelegenheiten wurden 
verpaßt, während zwei außergewöhnli Mo⸗ 
mente die ſiegbringenden Tore im Gefolge hat⸗ 
ten. Ein hoher Ball aus 30 Meter Entfernun 
unter die Latte, von Wojfclechowſki produziert, 
und ein Fl ſchuß Andrzejewſkis in die rechte 
untere Ede bei einem Gedränge nach dem zehnten 
Eckſtoß, das waren die 1108 G Treffer des 
Tages. Ein ſchwer errungener Sieg, obwohl die 
(Grünen dem mit zwei Reſerven antretenden Geg⸗ 
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ner tarf überle en und faſt das ganze Spiel hin⸗ 
a eenangebe waren. Bei den Paſten gefiel, 


dur 

abgeſehen von Mila, der eine Klaſſe für ſich war. 
beſonders der linke Läufer Janczyk, der einfach 
überall einzugreifen wußte. Herbſtreich konnte 
nicht recht zu te kommen. Schiedsrichter 
Hauptmann Baran; Eckenverhältnis 11:1 für 
Warta. Die Tore fielen in der 14. und 35. Mi⸗ 
nute der zweiten Halbzeit. 

In Lemberg wurde Wiſla überraſchend von 
Pogoń 2:1 (1:) geſchlagen. Für die zweite 
Senſation ſorgte Lechja, indem ſie in Warſchau 
gegen Legja 2:1 (1:1) die Oberhand behielt. 
Ruch fertigte Polonja 3:0 (3:0) ab, Cracovia 
und Garbarnia trennten ſich 1:1, nachdem bis 
zur Pauſe der Meiſter geführt hatte. Dieſem 
kleinen Derby wohnten 6000 Zuſchauer bei. 


Sport⸗Rundſchau 

Am Nationalfetertage wurde in War- 
ſchau der traditionelle Querfeldeinlauf über 8000 
Meter ausgetragen. Am Start hatten ſich 280 
Läufer eingefunden. Sieger wurde Kuſocin⸗ 
jti in einer Zeit von 26: 14.2 Min. vor Petkie⸗ 
wicz, der etwa 250 Meter hinter dem Sieger 
landete. Zeit 26:52. Dritter wurde Puchalſti 
(Legja), 80 Meter hinter Petkiewicz. 

= * 


In der Pauſe des Ligaſpiels Warta⸗L. K. S. 
wurde der Verſuch unternommen, den Bezirks⸗ 
rekord über 1000 Meter zu drücken. Der Ver⸗ 
ſuch gelang. Der Wartaner Pawlak ſtellte mit 
2:45 Min. einen neuen Bezirksrekord vor feinem 
Klubkollegen Kedzia auf. 

* 


Am geſtrigen Sonntag begannen die Hocke y⸗ 
Wettkämpfe um die N von Poſen, 
die mit dem Turnier um den Pokal des Städti⸗ 
ſchen Komitees für Leibesübungen verbunden ſind. 
Die zweite Mannſchaft von Warta führte gegen 
Lechia 1 bis zur Pauſe 1:0. Da Warta edoch 
nach der Paule feine neuen Bälle jtellen konnte, 
wurde das Spiel als 3:0 für Lechia gewonnen, 
abgebrochen. Das Spiel Czarni I und Lechia TI 
verlief 3:1. Das Bergergymnaſtum ſpielte gegen 
Czarni TI unentſchieden 1:1. Die erſten Mann⸗ 
ſchaften von Warta und A. Z. S. trennten fi) 
ebenfalls unentſchieden (2: 2). Spiele werden 
fortgeſetzt. 8 

Im Korbball⸗Turnier der höheren Lehran⸗ 
ſtalten um den Pokal von Dr. Czafkowſti wurde 
die zweite Mannſchaft des Deutſchen Gymnaftums 
vom Paderewſki⸗Gymnaſium 36:4 (20:0) ge 
ſchlagen. È 


Die Warſchauer Rennſaiſon hat geſtern 
ihren Anfang genommen. Von den Ergebniſſen 
ſind folgende zu erwähnen: Im Handicap für 
Vierjährige über 2100 Meter um einen Preis 
von 10 000 zt fiegte „Mindowe“ aus dem Stall 
der Radziwilks unter Jagodzinſti. Im Handicap 
für Dreijährige über 1600 Meter um einen Preis 
von 10 000 zi ſiegte „Jerry“ unter Michalczyt. 

* 


Der Boxkampf zwiſchen dem Lodzer I. K. P. 
und der Warſchauer „Maccabi“, der in Warſchau 
zum Austrag kam, wurde von den Lodzern 9:5 
vetloten. R 

In Piſtyan wurde die polniſche Mannſchaft 
im Fechtkampf gegen die Tſchechoſlowakei auf 
Degen 9:7 geſchlagen. Am zweiten Tage ſieg⸗ 
ten die Polen auf Säbel und errangen dam 
ein Remis. Von polniſcher Seite hatte man mit 
einem Remis auf Degen gerechnet. Die polniſch⸗ 
tſchechiſchen Fechtkämpfe brachten bisher den Tſche⸗ 
chen 3 Siege, den Polen zwei Siege, während 
das Prager Turnier im Jahre 1927 unentſchie⸗ 
denen Ausgang nahm. 


Die Bezirksſpiele e Cr- 

gebniſſe: Legja⸗Sparta 5:1, H. C. P.⸗O. K. S. 

5:2, Warta⸗Oſtrowia 9:1, Soköt⸗Stella 3:1. 
* 1 


Am Sonne bend, dem 9. Mai, beginnt die 


Poſener nnſaiſon. Am Eröffnungs- 
tage werd dei Flachrennen, zwei Hürden⸗ 
rennen, ein dernisrennen und ein uern⸗ 


rennen gelaufen. Für den 10. Mai ſind 7 Rennen 
vorgeſehen, darunter ein Hindernisrennen um 
einen Preis von 3000 Zloty. Am 3. Mai find die 
Pferderennen in Radom beendet worden, ſo 
daß neue Pferde in Lawica eintreffen. In Ra- 
dom hat übrigens, wie wir erfahren, Oberleut⸗ 
nant er de deſſen ide n guter Form 
find, einen Unfall erlitten, fo daß es fraglich er⸗ 
feint, ob er an den Frühjahrsrennen in Lawica 
elbſt wird teilnehmen können. Was die Ver⸗ 
kehrsfrage betrifft, jo haben die Bemühungen des 
Rennvereins Erfolg gehabt. Es werden Auto- 
buſſe von der Theaterbrücke zu den Rennen und 
zurück verkehren. Die Nennungen für die beiden 
erſten Tage erfolgen am Donnerstag dieſer Woche. 
* 


Bei den Spielen um den Davis⸗Pokal ift 
Deutſchland ſchon im erſten Kampf, allerdings 
ohne Prenn und Landmann, den Südafrikanern 
5:0 erlegen. Die einzelnen Spiele nahmen aber 
einen weit hartnäckigeren Verlauf, als aus dem 
Geſamtreſultat vielleicht geſchloſſen werden 
könnte. Die Südafrikaner werden nun in Dublin 
gegen Irland anzutreten haben, das in Montreux 
die Schweiz ebenfalls 5:0 ſchlagen konnte. Die 
Tſchechen beſiegten die Spanier in Prag knapp 
3:2, die Ungarn wurden in Budapeſt von den 
Italienern 421 geſchlagen. 
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Vor kurzem ist eine äusserst interessante Arbeit von 
Ludwik Landau, dem Vorstand der wirtschaftlichen 
ntersuchungen beim Koniunkturforschungsinstitut er- 
schienen, die sich mit der beruflichen und sozialen 
Struktur der Bevölkerung in Polen befasst. Das dort 
verarbeitete, sehr instruktive Zahlenmaterial umfasst 
das ganze Gebiet der polnischen Republik nach dem 
Stande von Jahre 1927. Ausgangspunkt für die Unter- 
Suchung bildet die Volkszählung aus dem Jahre 1921, 
die durch die neuesten Daten ergänzt und korrigiert 
wurde, wobei die Statistik für Oberschlesien und das 
Wilnaer Gebiet, die bei der Volkszählung nicht be- 
rücksichtigt wurden, nur aproximativ angeführt er- 
scheint. Besonders wertvoll erscheint eine Gegen- 
uberstellung der Verhältnisse zwischen Polen und 
einem so hochindustrialisierten Land, wie es Deutsch- 
land ist. Bei einem Vergleich der Struktur der Be- 
völkerung beider Länder zeichnet sich vor allem das 
Uebergewicht der Landwirtschaft in Polen ab. Die 
Gruppen der Bauern und landwirtschaftlichen Arbeiter 
machen in Polen 63 Prozent aus gegenüber nur 23 Pro- 
zent in Deutschland, wobei die landwirtschaftlichen 
Arbeiter bei uns 17 Prozent der Gesamtziiter der 
beiden ländlichen Gruppen bilden und in Deutschland 
39 Prozent. Weitreichende Unterschiede bestehen 
gleichfalls in der Struktur der nicht-landwirtschait- 
lichen Bevölkerung. Beachtung verdient besonders 
das numerische Verhältnis von Industrie zu Handwerk 
und Dienstleistungen. Während in Deutschland diese 
Zweige nicht einmal die Hälfte der mit der Industrie 
verbundenen (14 und 30 Prozent) a er- 
reichen, kommt deren zahlenmässige Stärke in Polen 
fast der Industrie gleich: Handwerk und Dienstleistun- 
gen umfassen 9 Prozent der Gesamtbe völkerung. die 
dustrie wiederum 9.2 Prozent, Im allgemeinen ist 
der Anteil der mit der kapitalistischen Erzeugung ver- 
knüpften Bevölkerungsgruppen in Polen ein relativ 
geringer: während in Deutschland die mit der Industrie 
verknüpften Erwerbszweige 43 Prozent der Bevölke- 
rung ausmachen, ergibt dieser Prozentsatz für Polen 
kaum 28 Prozent. 
Besonders charakteristisch sind die Daten über den 
ndel. Der Anteil der Bevölkerung am Handel er- 
gibt bei uns 18 Prozent und in Deutschland 15 Pro- 
zent. wobei in Polen die mit dem Handel verbundene 
Prozent der mit der Industrie verknüpften Bevöl- 
kerung m Deutschland kaum 38 Prozent erreicht. Auf 


Deutsche Beteiligung 
am Wegebau? 


Wie wir bereits berichtet haben, interessierten sich 
einige deutsche Hoch- und Tiefbaufirmen am polnischen 
Strassenbau. Wie uns nunmehr aus Warschau gemel- 

det wird, haben die deutschen Firmen, und zwar 
Julius Berger A.-G., sowie Hoch- und Tiefbau A.-G. 
von ihrem Vorhaben, an dem polnischen Strassenbau 
teilzunehmen, vorläufig Abstand genommen. Die Hoch- 
und Tiefbau A.-G. soll allerdings indirekt insofern 
beteiligt bleiben, als sie, wie uns von unserem War- 
Schauer Gewährsmann gemeldet wird, mit der schwei- 
zerischen Gruppe zusammenzugehen beabsichtigt. An- 
dere deutsche Firmen sollen entweder ihre Offerten 
einzeln einreichen oder auch gemeinsam vorgehen. 
ertreter der Baufirma Leuz & Co. sind Anfang die- 
Ser Woche nach Warschat gefahren, um mit den zu- 
Ständigen polnischen Stellen Fühlung zu nehmen, Die 
Aussichten für eine Beteiligung deutscher Firmen am 
Polnischen Strassenbau sind, nach unseren Informa- 
tionen zu urteilen, äusserst gering, es sei denn, dass 
die deutschen Firmen entweder selbständige polnische 
Gesellschaften gründen, oder schon bestehende Gesell- 
schaften kaufen oder sich an ihnen beteiligen. Ein 
Dolnisches Projekt geht dahin, die zum Strassenbau 
nötigen Maschinen von deutscher Seite leihweise zu 
übernehmen, und zwar durch schon bestehende pol- 
nische Firmen, wofür eine entsprechende Entschädi- 
tang gezahlt werden soll. 


Die Eisenbahn im Zeichen 
der Wirtschaftskatastrophe 


Stack abgeschwächter Bedarf au Güterwaggons. 
‚Im Verkehrsministerium in Warschau ist eine Sta- 
tistik über die Leistung der Eisenbahn im Transport- 
wesen für die erste Hälfte des Monats April fertig- 
gestellt worden. Demnach wurden werktäglich im 

ohschnitt 9167 Wagen zu je 15 t Ladegewicht zur 
Verfügung gestellt. Das bedeutet im Vergleich zu den 
beiden letzten Märzwochen einen kolossalen Rückgang 
um 19.3 Prozent und im Vergleich zur ersten März- 

hälfte um 17.3 Prozent. 

Im allgemeinen betrug in dieser Berichtsperiode die 

‚eistung der Eisenbahn in der Wagengestellung (pol- 

nische und vom Ausland übernommene) 10451 Wag- 

Fons, Das bedeutet im Vergleich zu den beiden letz- 
ten Wocl des Monats März einen Rückgang um 
18.6 und Verhältnis zu den beiden ersten März- 
Wochen einen Rüc g um 16.8 Prozent. 

Die Ladung der Exportkohle auf Schiffe betrug in 
der Berichtsperiode im Danziger Hafen 10 626 Wag- 
< Rons oder 219 304 t, im Hafen von Gdingen 6677 Wag- 

oder 129 096 t. 9 verblieben in den 
fen zur weiteren Verladung auf Schilfe 3655 Wag- 
sons mit 64485 t Kohle. Die zurückgebliebenen Wag- 
gons haben sich im Vergleich zum letzten Berichts- 
ausweis für die zweite Hälfte des Monats März um 
31.7 Prozent vermehrt. Diese Zahlen beweisen, dass 
die Wirtschaftskrise geradezu katastrophale Ausmasse 
anzunehmen beginnt. 


Von den Aktiengesellschaften 


Als erste Privatbank in Gdingen 


wird. wie wir erfahren, die „Westbank“ (Bank Za- 
Chodni) in Warschau in Kürze eine Niederlassung er- 
öffnen, nachdem bisher ausschliesslich staatliche In- 
stitute am Platze vertreten waren. In Odinger Wirt- 
Schaftskreisen erhofft man von der neuen Bank, die 
grössere Finanzierungsgeschäfte vorzunehmen gedenkt. 
eine Belebung der bisher überaus ungenügenden Kre- 
lit verhältnisse. 


Die Bilanz der Allgemeinen 
Versicherungsanstalt in Warschau 


D. P. W. Am 16. d. Mts. fand in Warschau eine Auf- 

Sichtsratssitzung der Allgemeinen Versicherungsanstalt 
olens statt, in welcher über den Abschluss für das 
abgelaufene Geschäftsjahr beraten wurde. Aus dem 
eschäftsbericht geht hervor, dass die Feuerschäden 
auf dem Gebiete der obligatorischen Feuerversiche- 
rung das Vorjahrsniveau nicht überschritten haben 
und etwa 72.6 Prozent der vereinnahmten Beiträge 
Ausmachten, so dass die Versicherungsanstalt also 
etwa der Prämien in Form von Versicherungs- 
Schäden wieder ausgezahlt hat. (Die genauen Zahlen 
werden nicht veröffentlicht.) Nach dem Geschäfts- 
bericht konnte die Direktion die Verwaltungskosten 
wesentlich herabsetzen, Sie betrugen 16.8 Prozent 
der eingenommenen Prämien, statt, wie veranschlagt 
worden war. 19.3 Prozent. 


| 


Die Berufsschichtung der Bevölkerung 
und ihre Bedeutung für das Wirt- 
schaftsleben 


Ein Vergleich zwischen Polen und Deutschland 


diese Weise macht der Handel im Verhältnis zur ge- 
samten Nicht-Agrarbe völkerung einen ziemlich beacht- 
lichen Prozentsatz aus, der im übrigen kaum wesent- 
lich von der deutschen Ziffer abweicht. In Polen spielt 
eine dominierende Rolle der Kleinhandel, Lohnarbeiter 
bilden kaum ein Fünftel der mit dem Handel zusam- 
menhängenden Bevölkerung, während in Deutschland 
die, geistigen und physischen Arbeiter im Handel 57 

der Bevölkerung ergeben. Im öffentlichen Dienst — 
bei Staat und Selbstverwaltungskörpern — stehen in 
Polen 6 Prozent der Bevölkerung, also wesentlich 
weniger als in Deutschland; unter der Nicht-Agrar- 
bevölkerung spielt jedoch das Personal im öffentlichen 
Dienst eine verhältnismässig grosse Rolle: 17 Prozent 
in Polen und 14 Prozent in Deutschland. Beachtung 
verdienen noch folgende Daten. Die geistigen Arbei- 
ter, die in Polen 11 Prozent der Gesamtzifier bilden, 
erreichen in Deutschland 20 Prozent; die arbeitende 
Bevölkerung stellt in Polen 49 Prozent, in Deutsch- 
land 60 Prozent dar, so dass der Prozentsatz der Be- 
völkerung, die in Polen von der Lohnarbeit Icht, 60 
Prozent beträgt, während er in Deutschland! 80 Pro- 
zent «übersteigt. Die Schicht, die den niederen Pro- 
zentsatz der Beamten und Arbeiter in Polen kompen- 
siert, ist die Schicht der in kleinen Arbeitswerkstätten 
— im Handwerk und im Handel — Selbständigen: sie 
bildet 31 Prozent der ausserhalb der Landwirtschaft 
stehenden, fast zwei Drittel betragenden Arbeiter- 
bevölkerung, während in Deutschland dieser Prozent- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


driger ist als der der Arbeiter, Im übrigen sind bei 
uns in der Gruppe der auf Gewinn Arbeitenden fast 
40 Prozent mit der Landwirtschaft verbunden, 35 Pro- 
zent mit dem Handel und fast 25 Prozent mit der In- 
dustrie. während 18 Prozent (in Deutschland ungefähr 
36 Prozent) keine berufliche Tätigkeit 
ausüben. X 

Die Resultate der Berechnungen weisen bei einem 
Vergleich mit Deutschland gewaltige Divergenzen in 
der Struktur der Bevölkerung aus. In Polen bildet die 
mit der Industrie verbundene Bevölkerung einen 
wesentlich geringeren Prozentsatz als in den typisch 
kapitalistischen Ländern. Die nächste Folge dieses 
Verhältnisses ist die, dass die Arbeitslosenziffer in 
Polen, auch wenn sie ihren höchsten Stand erreicht, 
kaum ein Prozent der Bevölkerung überschreitet, wäh- 
rend in Deutschland in Zeiten der höchsten Arbeits- 
marktanspannung sie nicht weit hinter 8 Prozent der 
Bevölkerung zurückbleibt. Andererseits kann sich die 
Situntion der nicht kapitalistischen Produktionszweige, 
insbesondere der Landwirtschaft in viel höherem 
Grade auswirken, indem hier der Eintritt der Krise 
verzögert oder beschleunigt und ihr Verlauf gemildert 
oder verschärft wird. 

Die von Landau durchgeführten Berechnungen bilden 
geeignete Grundlagen für Untersuchungen der Struk- 
tur des inländischen Absatzmarktes, dessen Entwick- 
lungsmöglichkeiten bei uns bis heute nicht genug ge- 
würdigt wurden. Diese Berechnungen gestatten näm- 
lich die numerische Stärke der einzelnen Kosumenten- 
tynen und ihre Bedeutung für die diversen Industrie- 
z»weige festzustellen und geben überdies einen Begriff 
davon, bis zu welchem Grade Einkommensveränderun- 
gen auf die Aufnahmefähigkeit des inländischen Ab- 
satzmarktes sich auswirken können. Sehr grosse Be- 
deutung kommt im übrigen diesen Untersuchungen für 
unsere Wirtschaftspolitik zu, für welche die berüfliche 
Struktur der Bevölkerung ein wertvoller Wegweiser 
sein müsste. 


satz Kaum 14 Prozent beträgt und fast viermal nie- 
überhaupt 
H 


Zersplitterung 


erschwert den 


Wiederaufbau 


Erklärungen des Handelsministers über die Lage von Handel und Industrie 


Der Industrie- und Handelsminister Prystor gewährte 
dieser Tage einem Pressevertreter ein Interview über 
die Aufgaben der Industrie und des Handels in Polen. 
Wir entnehmen den bemerkenswerten Ausführungen 
des Ministers folgendes: 


Die Preissenkungsaktion der Regierung, die nur 
einen einmaligen Charakter hatte, sei noch nicht be- 
endet, sofern die Preissenkung seitens der Industrie in 
Frage kommt. Die Industrie müsste diese Aktion wei- 
ter betreiben, denn die gegenwärtige Wirtschaftslage 
erfordere eine ständige Kontrolle der Kalkulation in 
Industrie und Handel. Wenn Merkmale einer Besse- 
rung in Erscheinung treten, so dürfe man sich nicht 
der Hoffnung hingeben, dass die Aufwärtsbewegung 
rasch erfolgen werde, den die gegenwärtige Krise sei 
ausserordentlich schwer. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
befinde sich Polen am Tiefpunkt der Krise, von wo 
aus es sich sehr langsam aufwärts bewegen werde, 
Aus dieser Lage müsse die Industrie die entsprechen- 
den Schlüsse ziehen und sich dem langsamen Wieder- 
aufbau des Innenmarktes anpassen, wobei weitgehende 
Reorganisation und Rationalisierung der Erzeugung 
durchgeführt werden müssen. Die Rationalisierung der 
Erzeugung müsse eine Verbilligung. also eine Preis- 
senkung zur Folge haben. 


Es sei auch noch ein anderer Grund zur Durchfüh- 
rung dieser Aktion vorhanden. Das Bestreben eines 
jeden Unternehmens ist, die Produktionsfähigkeit mög- 
lichst voll auszunutzen, was jedoch bei dem langsamen 
Wiederaufbau des inländischen Marktes sehr schwierig 


sein werde. Die Industrie sei daher gezwungen, ihre 
Erzeugnisse auf den Auslandsmarkt zu werfen. Um 
sich hier zu halten, müsse die polnische Industrie kon- 
kurrenzfähig hinsichtlich der Güte der Waren und des 
Preises sein. Die Metallindustrie habe in dieser Hin- 
sicht bereits gute Fortschritte gemacht. Es sei hier 
auf die Lieferungen polnischer Eisenbahnlokomotiven 
nach Bulgarien, Marokko und Griechenland hinge- 
wiesen. 

Der polnische Handel sei zu sehr zersplittert. Auf 
eine Verkaufsstelle entfallen in den Westgebieten 56 
und den Ostgebieten 88 Einwohner. Der durchschnitt- 
liche Umsatz in einer Verkaufsstelle belaufe sich auf 
23 000 zl. Kein Wunder daher, dass der Kleinkaufmann, 
der einen bedeutenden Verdienst von den einzelnen 
Waren erhebt, angesichts des geringen Umsatzes sich 
stets in einer schwierigen Finanzlage befinde. Diese 
Erscheinung erkläre sich aus dem Mangel an Umsatz- 
kapital, Vor dem Weltkriege kam der Handel der 
Industrie finanziell zu Hilfe, jetzt sei die Industrie 
durch Erteilung eines entsprechenden Kredits gezwun- 
gen, dem Kaufmann die Existenz zu ermöglichen. 
Gerade hier könne und müsse die Industrie ein ratio- 
nell organisiertes Verkaufssystem anstreben. Die 
Metallindustrie habe hier bahnbrechend gewirkt und 
einheitliche Preise auf dem ganzen Staatsgebiete ein- 
geführt. Auf diese Weise werde eine entsprechende 
Organisierung der Industrie eine Rationalisierung des 
Verkaufssystems ermöglichen, was einerseits eine 
Preissenkung, andererseits eine Besserung der Lage 
des Handels zur Folge haben werde. 


Schwierigkeiten bei der Finanzierung 
der Russenaufträge in Deutschland 


Für die Durchführung der zusätzlichen Sowjetauf- 
träge, die für das Jahr 1931 auf Grund der deutsch- 
russischen Vereinbarungen in Moskau und in Berlin 
auf rund 300 Mill, Rm. berechnet werden, ist die Frage 
der Risikogarantie, sowie der Finanzierung, genauer 
der Diskontierung der aus diesen zusätzlichen Liefe- 
rungen herrührenden Sowjetwechsel von besonderer 
Bedeutung. Entgegen den missverständlichen Aeusse- 
rungen der Sowjetpresse hat sich die Reichsregierung 
keineswegs damit einverstanden erklärt, „Reichsgaran- 
tien für Aufträge im Gesamtwerte von 300 Mill. Rm.“ 
zu erteilen. Ein solcher Globalkredit für das Russland- 
geschäft ist niemals in Erwägung gezogen worden. 
Das Reich hat sich lediglich bereit erklärt, entspre- 
chend auch der bisherigen Praxis von Fall zu Fall die 
Möglichkeit der Erteilung einer Reichsausfallbürgschaft 
zu prüfen und gegebenenfalls diese Bürgschaft auch 
zu erteilen. Die positive Einstellung des Interministe- 
riellen Ausschusses, der auch weiterhin über die Ga- 
rantieanträge zu entscheiden haben wird, bildet eine 
genügende Sicherheit dafür, dass man in der Förde- 
rung des deutschen Russlandgeschäfts nicht nachlassen 
wird. Allerdings wird nach wie vor sehr scharf darauf 
geachtet werden, dass die russischen Engagements 
einer Firma in einem wirtschaftlich gesunden Verhält- 
poa ihrem Kapital und Ihrer Produktionskapazität 
stehen. 


Die Reichsgarantie für Russlandgeschäfte ist bekannt- 
lich vor einiger Zeit von 60 auf 70 Prozent des Lie- 
ferwertes erhöht worden, von denen 40 Prozent das 
Reich ‚und 30 Prozent die Länder tragen, Ebenfalls 
vor einiger Zeit ist auch eine neue Reichsgarantie 
für das Fabrikationsrisiko eingeführt worden, d. h. 
eine_Reichsausfallbürgschaft kann bereits bei Ueber- 
nahme eines Sowjetauftrages beantragt und erteilt 
werden. Die Garantieanträge sind in beiden Fällen an 
— 1 Revisions- und Treuhand A.-G. in Berlin 
zu richten. 


Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten ist 
bekanntlich ein besonderer Fonds für Exportförde- 
rungszwecke in Höhe von 350 Mill, Rm, gebildet wor- 
den. Aus diesem Fonds werden die Mittel für Reichs- 
garantien für Russlandgeschäfte zur Verfügung gestellt. 
Wenn davon gesprochen wird, dass dieser Fonds be- 
reits sehr Stark in Anspruch genommen worden ist, so 
ist zu berücksichtigen, dass dauernd Mittel zurück- 
fliessen; so wird im laufenden Jahr 1931 mit einem 
Rückfluss, d. h. mit russischen Zahlungen in Höhe 
von rund 170 Mill. Rm. gerechnet. Hierdurch werden 
immer wieder neue Mittel für Garantien frei. Die zu- 
nächst ‚vorgesehene Bildung eines Reservefonds für 
etwaige Ausfälle im Russlandgeschäft ist vorerst zu- 
rückgestellt worden, sie ist auch keineswegs akut, 
weil die Zahlungsziele bei den zusätzlichen Sowjet- 
alıfträgen so gelagert sind, dass die ersten Fälligkeiten 
im zweiten Halbjahr 1932 eintreten werden. Das 
russische Obligo in Deutschland wird zurzeit auf 450 
bis 500 Mill. Rubel berechnet. 


Die vielfachen Meldungen über grosse Schwierig- 
keiten bei der Finanzierung der bevorstehenden zu- 
sätzlichen Sowjetaufträge schiessen weit über das 
Ziel hinaus. Im allgemeinen dürfte die Unterbringung 
von Sowjetwechseln solcher deutscher Firmen, die ihre 
russischen Engagements in einem wirtschaftlich zu 
verantwortenden Rahmen halten, als gesichert erschei- 
nen. Die Frage der Finanzierung der bevorstehenden 


Lieferungen konnte jedoch schon deswegen nicht end- 
gütig geklärt werden, weil, wie bereits erwähnt, die 
Frage der Unterbringung der neuen Sowjetwechsel 
erst im Jahre 1932 akut sein wird und die Banken auf 
so lange Sicht hinaus nicht diponieren können. Die 
Rediskontirage, die eine provisorische Lösung durch 
die Bereitschaft der Golddiskont einen Betrag von 
100 Mill. Rm. für diese Zwecke zur Verfügung zu 
stellen gefunden hatte, dürfte allerdings noch gewisse 
Schwierigkeiten bereiten, es ist jedoch zu erwarten, 
dass die Entspannung der internationalen Geldmarkt- 
un auch auf diesem Gebiet Auswirkungen zeitigen 
W: „ 

In diesem Jahr handelt es sich zunächst nur um die 
Unterbringung der sogenannten Anzahlungs- 
wechsel. Bekanntlich haben die Russen bei den 
Berliner, Verhandlungen zugestanden, bei jeder Be- 
stellung in Deutschland eine 20prozentige Anzahlung in 
Wechseln zu leisten. Die höchste Laufzeit solcher An- 
zahlungswechsel — allerdings nur bei Bestellungen 
auf ganze Anlagen — wird 27 Monate betragen. Der 
Gesamtbetrag dieser russischen Anzahlungswechsel 
wird 60 Mill, Rm. betragen. Für diese Wechsel, die 
bereits in den nächsten Monaten zur Aushändigung 
gelangen und sodann auch zur Diskontierung vor- 
gelegt werden, dürften die erforderlichen Mittel sicher- 
gestellt sein. 


Das Vermögen 
des polnischen Staates 


Unter dem obigen Titel ist im Verlage des pol- 
nischen Finanzministeriums ein Werk von 410 Seiten 
Umfang erschienen, welches eine Uebersicht über das 
Vermögen des polnischen Staates nach dem Stande 
vom 1. Januar 1927 gibt. Da seit diesem Zeitpunkt 
keine wesentlichen Veränderungen im Vermögen des 
polnischen Staates eingetreten sind und sobald auch 
nicht eintreten werden, besitzt das Buch ohne Zweifel 
aktuelle Bedeutung. Das polnische Finanzministerium, 
vielmehr der dem Finanzministerium angehörende 
Verfasser des Werkes, berechnet den Nettowert des 
polnischen Staatseigentums auf rund 12.6 Milliarden 
Zloty, während die Summe der Staatsschulden mit 
3.8 Milliarden Zloty angegeben wird. 


Um das Lodzer Baumwollgarn- 
kartell 


In einer Vorstandssitzung der Vereinigung der Baum- 
wollgarnproduzenten, die in Lodz unter dem Vorsitz 
des Direktors Lachert stattfand, wurde festgestellt, 
dass einen vorbehaltlosen Beitritt zum Kartell Unter- 
nehmungen erklärt haben, die insgesamt 79.25 Prozent 
sämtlicher Spindeln in Polen vertreten. Wie verlautet, 
haben die Mitgliedsfirmen nicht die Absicht, die Her- 
anziehung der ausenstehenden Firmen durch Kartell- 
zwang im Sinne des neuesten Projekts des Industrie- 
‘und Handeisministeriums zu beantragen. Die Entschei- 
dung liegt nunmehr bei dem genannten Ministerium, 
dem die Ergebnisse der bisherigen Beitrittserklärungen 
demnächst durch eine Abordnung der Vereinigung der 
Baumwollvroduzenten mitgeteilt werden sallen 
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Polnische Zuchtschweine 
für Russland 


Von Przemysl (Ostgalizien) sind 40 Waggons Zucht- 
schweine nach Russland abgegangen, die von der 
Warschauer Sowjethandelsvertretung für etwa 100 000 
Zloty erworben wurden. Weitere russische Schweine 
käufe stehen bevor. 


Russische Nähmaschinen 
für Polen 


In Polen sind Mustersendungen russischer Näh- 
maschinen (Marke „Original) eingetroffen, die dem 
Grosshandel zum Preise von 220-250 zł angeboten 
werden und sich im Einzelhandel auf etwa 350 zt 


stellen würden, Wie es heisst, haben polnische Firmen 
bereits grössere Posten russischer. Nähmaschinen be- 
stellt, die in den nächsten Monaten in einer Anzah’ 
von 10 000 Stück nach Polen geliefert werden sollen. 


Bestellungen 
beim polnischen Eisensyndikat 


Das Polnische Eisenhüttensyndikat hat den Hütten- 
werken im März Bestellungen innerpolnischer Ab- 
nehmer im Umtange von 27500 t zugeteilt gegenüber 
18 900 t im Februar und rund 43 000 t im Januar d. J. 
Von den Märzbestellungen entfallen 13 600 t auf Regie 
rungsaufträge. x 


Deutsche Versicherungs- 
ges schaft in Polen? 


Aus Warschau wird gemeldet, dass einer der bedeu- 
tendsten deutschen Versicherungskonzerne seinen 
Tätigkeitsbereich auf Polen erweitern will, Es sollen 
bereits Schritte unternommen worden sein, um die 
von dem polnischen Versicherungsgesetz vorgeschrie- 
bene Konzession zu erhalten. Nach unseren Infor- 
mationen besteht wenig Aussicht, dass die Konzession 
vti dem Inkrafttreten des Handelsvertrages erteilt 

rd. 


Sowietrussische Bestellungen 
in Oberschlesien 


Zwischen der sowjetrussischen Handelsdelegation 
und oberschlesischen Industriellen wurde ein Vertrag 
unterzeichnet auf Lieferung von 2500 t Zink sowie 
20 000 t Steinkohle, die für die Häfen an der Murman- 
Küste bestimmt sind. In den nächsten Tagen soll 
ein weiterer Vertrag auf Lieferung von 10 000 t Kohle 
unterzeichnet werden. R 


Zwangssyndizierung 
des Holzexports? 


D.P.W, Wie wir erfahren, sind die Bemühungen der 
polnischen Regierung und die zahlreichen Besprechungen 
mit den Vertretern der verschiedenen Holzverbände 
über die Gründung eines Holzexportsyndikats, bzw. 
einer anderen Orgunisationsform noch nicht weiter- 
gerückt. Wie verlautet, soll daher die Möglichkeit 
erwogen werden, Zwangssyndikate einzuführen, Aller- 
2 ist letztere Nachricht offiziell nicht, bestätig 
worden. 


Die Finanzierung des War- 
schauer Untergrundbahnbaues 


D. P. W. Nachdem die technische Prüfung des Unter- 
grundbahnprojektes abgeschlossen worden ist, befasst 
sich der Warschauer Magistrat mit der Finanzierungs- 
frage. Die Finanzierung ist in der Weise gedacht, 
dass die Warschauer Strassenbahn-, die Autobus- und 
die Untergrundbahngesellschaft (nach Berliner Vor- 
bild. — D. Red.) zu einem einzigen selbständigen 
Verkehrsunternehmen zusammengelegt werden sollen, 
welches Obligationen auf den ausländischen Kapital- 
märkten unterbringen soll. Daneben soll versucht 
werden, ausländisches Kapital in der Weise heran- 
zuziehen, dass der Bau der Untergrundbahn pol 
nischen Firmen übertragen wird, welche ihrerseits 
ausländisches Kapital, sei es durch Beteiligung, sei 
es durch Lieferungskredite, entschliessen sollen. Die 
bereits vorliegenden ausländischen Bauofferten wer- 
den vom Magistrat abgelehnt, weil sie eine Betriebs- 
konzession oder andere Vorrechte zur Bedingung 
ers welche die Bewegungsfreiheit des Magistrats 
emmen. 


Märkte 


Danzig, 2. Mai. Letzte amtliche Notierung fih 
100 kg: Weizen, 128 Pid. 20.25, Roggen, mit Kahn 
16.50, Roggen, mit Bahn 17, Braugerste 16.50-17.50, 
Futtergerste 16—17, Hafer 18.75—19.25, Viktoriaerbsen 
20—21, Roggenkleie 14.50, grobe Weizenkleie 14.50. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 1, Saaten 3. 


Produktenbericht, Berlin, 2. Mai. Ruhig, aber 
fester. Auch an der Wochenschlussbörse hat sich die 
festere Grundstimmung erhalten können. Nachdem 
bezüglich der beabsichtigten Regierungsmassnahmen 
eine gewisse Uebersichtlichkeit eingetreten ist, zeigte 
sich wieder bessere Kauflust. Da aber das inlands- 
angebot von Brotgetreide alter Ernte sich keineswegs 
verstärkt hat, lag das Preisniveau erneut 1—2 Mark 
höher als gestern, die Umsatztätigkeit hielt sich aller- 
dings in engen Grenzen. Am Lieferungsmarkt setzten 
die Weizenpreise 1—372 Mark höher ein, Roggen war 
um 1—2 Mark befestigt, jedoch nannte man die An- 
fangsnotierungen bald wieder Brief. Der Mehlabsatz 
gestaltet sich nach wie vor sehr ruhig, angesichts der 
Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Rohmaterials 
snd die Mühlen aber auch nicht zu Preiskonzessionen 
berit. Hafer wird von der ersten Hand nur sehr 
knapp offeriert, dagegen zeigt sich verschiedentlich 
Offertenmaterial aus hiesigen Lagerbeständen. In 
Uebereinstimmung mit dem Lieferungsmarkt war die 
Tendenz etwas fester. Gerste in unveränderter 
Marktlage. ` 


Berlin, 2. Mai. Getreide und Oelsaaten per 
1000. kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 283—285, Roggen, märk. 199 bis 
201, Futter- und Industriegerste 230—244, Hafer, märk- 
pomm. 190—194, Weizenmehl 34.25—40.25, Roggen- 
mehl 27.25—29.50, Weizenkleie 14—14.25. Roggenkleie 
14.50-14.75, Viktoriaerbsen 24—29, Kleine Speise- 
erbsen 23—27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 25 bis 
30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 
14—16, gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66—70, 
Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14—14.20, Trocken- 
schnitzel 8.20—8.30. Soya-Schrot 12.80--13.%. Han- 
dels rechtliches Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Mai 299, Juli 305—304, September 254; Rog- 
gen: Mai 207—206%. Juli 205%-—-205%, September 
8 Hafer: Mai 202%-—-201%, Juli 209% bis 
208%, September 184—182. 


Butter. Berlin, 2. Mai. (Amtliche Preisfestsetzung 
der Berliner Butternotierungskommission.) Zer Zent- 
ner i. Qualität 125, 2. Qualität 147, abfallende Quali- 
tät 103, (Butterpreise vom 30. April: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 
Getreide. Posen, 4 Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 
Roggen 240 to lg ra 28.50 


Richtpreise: 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9085, Goldrubel 4.765, Tscherwonetz 
0.42 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.70, Ber- 
lin 212.48, Budapest 155.63, Bukarest 5.31%, Danzig 
173.55, Helsingfors 22.45%, Spanien 92.00, Kairo 
44.5174, Kopenhagen 238.95. Oslo 238.95, Riga 171.82, 


Co 33.25—33.75 Sofia 6.47%. Stockholm 2339.17, Tallinn 237.68. Wien 
Rlssesste aE a E 26.75—27.75 | 125.55, Montreal 8.913. 
Futter hafen OaS 29.00— 30.00 Fest verzinsliche Werte 
Roggenmehl (65°) ͥ· ) 41.50-42.50 — i F 
Weizenmehl (65%) 50.50—53.50 5 5 
Weizenkleie 22.00— 23.00 a zur be eg 2 2 
i 1 nere ewed re ge “Anlei 520 J 7 
Weizenkleie (dick!). 23.502450 100% Eisenbaho-Konvert..Anleihe 1700 2h, 105.25 | 108.00 
Roggenkleie ER . 22.00—23.00 % Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fr) — 16.00 
Sent = 42.00 — 47.00 xk Let e e (100 G.-zt) * — — 
tren * — /o Stabilisierungs- Anleihe — pA 
Sommerwickkeeeee e. 45:00—47.00 
Peha Aus ee re ındustrieaktien 
Felderbseen 30.00— 31. FFC ars: N 
x he hen x A 2 5. j1. 5. 2. 5, 1.5. 
Viktorlaerbseen . . 36.00 40.00 ; > 
Blaulupinen eo o- 26.00-28.00 | Bank — e aei PA ag ler 
Gelblupi nen .  34.00—38.00 | B. Handi. i. W.| — [108.00 | Polska Nafta RR 
Wundklme . 200.00 240.00 Bk. Zachsdni ar Nobel-Stand - |- 
Timothyklee san LIII. 9000—1000] Gram | T AZ gE Il I 
RAS . 00 — 110.00 Pal. z I Modrzejów 5 Y 
Buchweizen . 34.00—36.00_ | Spies = | Z f Norblin — 4 — 
Speisekartoffen . . 6.50700 lere. Dib e eee 
bee ruhig. Transaktionen zu anderen e aueh NER Fe 1 Bee 
3edingungen; Roggen 45 t. Weizen 45 t, Roggenkleie | Stara K 0.30 m BET 
25 t, Kartoffeln 475 t, Kartoffelflocken 30 t. e e e 1 
Zucker. Magdeburg, 2. Mai. (Notiesungen in] Biz“ i N ee su Sa 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessi. Sack): | chodorem s Å Melanieweki La Goes 
März 8.10 Brief, 8.05 Geld; Mai 6.90 bzw. 6.85, Juni | Czersk m n ai 
7.10 bzw. 7.00, Juli 7.35 bzw. 7.25, August 7.45 bzw. Czestocice — Borkowski — 
7.40, September 7.55 bzw. 7.45. Oktober 7.60 bzw. | Gostawice fs Br. Jablköw ye: T 
7.55, November 7.75 bzw. 7.00, Dezember 7.85 bzw. 8. | Michałów = | Syndykat $ 
Ostrowite — Haberbusch 92.000 — 
W. T. F. Cukru + pe Herbata = 
Firley 2 Fi Spirytas 7 Tu 
asy * eu Zegluga - - 
Wysoka — — Majewski 
Sole Potasowe — — Kijewski 5 


Handschriften - Deutung / Be- 
rufswahl 19311 16 Abiturien- 
ten — 16 Berufe. N 
Wer wird was? / Ein bib- 
chen Hodhstapelel. Aus dem 
ben gro Hochstaple- 


X eutung 
$ viererlei Art / Verbrecher auf 
Bestellung Viele weitere 

Bilder und 


Drzewo Mirköw 


Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


2. 5. 


Geld | Brief 
Amsterdam — — — — — — 359.78 
anz AR: 
Berlin =- = — — — — 212.80 
Brüssel — — — — — — — 124.44 
Heleingfor — — — — — — 
London — — — — — — — 13.50 
New York (Scheck) — — — 8.936 
arri 34.97 
Prag —-—- _- 26.49 
Rom —-—- -- 
Kopenhagen — — — — 


Stockholm 


—— — — 


*) Ueber London errechnet. 


Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse 


Danzig, 2. Mai. Reichsmarknoten 122.46, Dollar- 
noten 5.13/10, Ziotynoten 57.63, Scheck London 25.00. 

Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten bei 122.34 
bis 58, Dollarnoten bei 5.1339—1441, Zlotynoten bei 
57.58--69 und Scheck London bei 25.00. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üblem 
Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhl: 
verhaltung, Erbrechen oder 19 Je wirkt ſchon 
ein Glas natürliches ag Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ſicher, ſchnell und angenehm. In Ap. u. Drog. erh. 


Gneſen 


In Gneſen fand vom 30. 4.—3. 5. eine Frei⸗ 
zeit für die ee e e rauen 
der Stadt⸗ und Landgemeinden des Kirchenkreiſes 


ſtatt. 

Jeden Nachmittag um 3% Ahr verſammelten 
ſich eine größere njan Frauen im Konfir⸗ 
mandenſaal des Gemeindehauſes, wo ihnen zur 
Anregung und Vertiefung ihres Innenlebens in 
einer Bibelſtunde und danach in einem Vortrag 
die großen Fragen unſeres Glaubenslebens nahe⸗ 
Pr wurden. 3 Pai mit den Gaben wur⸗ 
en ihnen auch die Aufgaben Mater die ihnen 
als evangeliſche Frauen und Mütter anvertraut 
find. — An den Abenden um 8 Uhr wurden für 
alle Gemeindemitglieder I mc pet pn 
in der Kirche Aa zu denen ſich eine erfreu⸗ 
liche Anzahl Teilnehmer aus Stadt und Land 
einfanden. — Für die Bibelſtunden und Evange⸗ 
liſationsvorträge waren die Texte aus dem Buch 
des Propheten Jeremia entnommen; ſie wurden 
von P. Schwerdtfeger⸗Poſen gehalten. Die Vor⸗ 
träge ſollen in den Richtungen weiterführen, 
welche durch die Bibelſtunden gegeben werden; 
Bike hielt die Berufsarbeiterin der Ev. Frauen⸗ 
hilfe aus Poſen, die den Gneſener Br ſchon 
durch eine Reihe von Jahren 45 hn chen Veran⸗ 
ſtaltungen gedient hat. Als Haan dieſer Tage 
fand am Sonntag ein Feſtgottesdienſt ſtatt, und 
am Nachmittag wurde im Logenſaal eine Nach⸗ 
Fra bei der nach der allgemeinen en a 
Frau Superintendent Rhode⸗Poſen eine ernſte 
Anſprache hielt. A. M. 

x Diebſtahl. In der Firma Matulfti ver- 
ſchwanden pi einiger Zeit Waffen und Muni- 
tion. Die Diebe konnten jetzt gefaßt werden. Es 
handelt fih um den 27jährigen Feliks Weſolow⸗ 
ki, der 30 Piſtolen, ein Jagdgewehr und 280 
Patronen geſtohlen hat. Als Hehler wurden der 
jährige Kuznierkiewicz und die 30 jährige 
Marie Jagta verhaftet. 


Bentichen 


ti. Infolge unrichtigen Hantierens 
mit einem Flobertkarabiner verunglückte in Rem⸗ 
bowo, Kreis Nowy Tomysl, der Landwirt Boga⸗ 
cinſti daſelbſt am 24. April d. Is. Die Waffe war 
geladen, was der Verunglückte nicht gewußt hatte. 

in Schuß ging los und traf die Lunge. Obwohl 
der Verletzte ſogleich in das Krankenhaus Nowy 
Tomysl gebracht wurde, werſtarb er an Verblu⸗ 
tung. 

5 In den letzten Tagen fand in Bentſchen 
eine Verſammlun er Bebe⸗Partei 
unter Vorſitz des Kreisſtaroſten Dr. Cichocki aus 
Nowy Tomysl im Hotel Adam⸗Palicki ſtatt. Aus 
den Gruppen der Bebe⸗Partei wurde ein neuer 
zweiter Arbeiterverein gegründet. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde der Magiſtratsbote Benyſek von 
hier gewählt, der arg Vorſitzender des be⸗ 
reits beſtebenden Arbeitervereins war. Mitglie⸗ 


7 


der des Arbeitervereins wurden etwa 120 Per- 
ſonen, die ſich politiſch zugleich zur Bebe⸗Partei 


bekennen. \ x 

tii Der piege Flottenverein hielt 
am 23. April d. Is. ſeiner Generalverſammlung 
ab. Nach einem längeren Vortrag des Vorſitzen⸗ 
den, Bürgermeiſter Wagner, wurde beſchloſſen, 
hierſelbſt einen ene, 1 
u veranſtalten. äheres hierü er wird noch 
as beſchloſſen und bekanntgegeben werden. 
uch iſt die Veranſtaltung eines Shwimm- 
feſtes ins Auge gefaßt worden. 


Krotofchin 


x 1. Mai. Si 
der Welage. 
ten jó etwa 40 Mitglieder der Welage bei Seite 
in Konarzewo zu einer Kreisvereinsſitzung zu⸗ 
Bee nden. ei der Eröffnun dur den 

orſitzenden, Herrn Rittmeiſter Materne⸗Wole⸗ 
nice, berichtete Herr von Oertzen⸗Pempowo über 
den . Stand der Zuckerrübenplanta⸗ 
toren. Das Bild, das gezeichnet wurde, ſchillerte 
nicht l in roſigen Farben. Sodann wurde 

r Wahl des erſten Vorſitzenden geſchritten; fie 
iel einſtimmig auf den bisherigen Führer des 
Kreisvereins. Zu Delegierten, die den Kreis in 
den nächſten drei Jahren in Poſen zu vertreten 
haben, wurden die Herren Rauhut und Möller 

ewählt. Nach beendeten Wahlen wurde dem Re⸗ 

ferenten, Herrn Buch⸗Niederdorf, das Wort er- 
eilt einem Vortrage über „Allgemeine land⸗ 
ai 50 5 Der Vortragende 
tellte das t⸗ und Vererbungsproblem in den 

ittelpunkt ſeiner Ausführungen; vor allen 
Dingen wurde die Notwendigkeit der Kartoffel⸗ 
züchtungen beſonders eee e 
dann des Kubonka darum⸗ und Charkow⸗Weizens 
geſchildert wurde, der ſich in den letzten Jahren 
in Amerika ſtark durchgeſetzt hat, wurde eingehend 
die Hautpflege behandelt. Um ihre Funktion, be⸗ 
ſonders die der die Haut fänd voll ausführen zu 
können, bedarf die Haut ſtändiger Reize. Dahin 
weckentſprechen Maſſage und 
icht, Luft und Waſſer. Die Ausführungen wur⸗ 
den mit regem Intereſſe aufgenommen. Herr 
Geſchäftsführer Witt erledigte abſchließend noch 


ung des Kreis vereins 
m vergangenen Sonntag hat⸗ 


ehören eine 


eini eſchäftliche Fragen. — An die Sitzung 
Er ein emitiches Beiſammenſein beim 
| e Bier an, das die Teilnehmer noch lange in 


froher Stimmung vereinte. 
Sempen 


gr. Arbeitsloſenziffer. In der letzten 
Woche wurden 1703 Arbeitsloſe regiſtriert. Im 
Vergleich zur Vorwoche hat ſich die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen um 27 vergrößert. Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung ar nur 56 


gr. Gefunden wurde eine Briefta] mit 
mehreren Papieren. Der rechtmäßige Beſitzer 
kann ſich dieſe auf der Polizei abholen. 

gr. Durch Herzſchlag geſtor ben. Der 
Arbeiter Juljan ee aus Kochlow. Kr. Kempen. 
begab ſich gegen Abend in den nahen Wald, um 
Brennholz zu ſammeln. Da er nachts noch nicht 
zurück war, wurde der Wald abgeſucht. Erſt 


nächſten Tag fand man den Geſuchten leblos am 
Boden liegend. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod durch Herzſchlaa feſtſtellen. 


des 


Nachdem Od 


(Schlusskurs; Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in Vo: 

8% 9 staatliche Goldauleihe (100 G.-zt) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zt) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

9% Pfandbr. der staatl. Agrarbk (100 G.-zt) 
7% Wohn Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Pr.) 
8% Oblig d St Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 
3% Oblig. d. St. Poseo (100 C = „. J. 1920 


ERNEST 


8% Dollarbrıefe der Pos. Landschaft (1 D.) | 91-50 1.50 + 
4% Konvertierongspfand.d. P. Ldsch. (100 at) 39.50 40.00B 
8%, Amortisatious-Dollarpfandbriefe 1 er 
Notierungen je Stück: 
0% Rogg. Br der Pos. Ldsch. ti D.-Zentner) 19.25B] 19.006 
3% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. (1000 Mk.) a $ 
31% Posener Vorkr..Prov.-Oblig. (1000 Mk.) — — 
4% Posener Vorkr. Pror.-Oblig. 11000 Mk.) - — 
313 n. 4% Pos Pr Obi m o Stemp. (1000 Mk.) — 7 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. TI (5 Dollar) - z 
1% Prämien Investierungsanleihe (100 G.-zł) — į 38.006 
3% Hypothekenbriete u 
Tendenz’ unverandert. 
Industrieaktien 

. 28 1. 5. 
Bauk Polski — Hartwig C. pe => 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorowies “n x 
Bk Przemysł. — — | Herzf. Victot. > 2 
Bk. Zw. Sp. Z. — — | Lloyd Bydz. E —ç— 
P. Bk. Hendl — — | Luban = = 
P. Bk. Ziemian — r- Roman Mayſt. 00 . | 22.00B 
Bk. Stadtbagen| — — | Miyn Wagrow. * 2 
Arkona - — Mya Ziem. Pr — 
Browar Grodz. — — Piechein — — 
Browar Krot. — — | Plötoo — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzowna| — — 
Cegielski H. 38.00 — p Stolarska — = 
Centr. Rolnik. 725 — 1 Tr — - 
Centr. Skór 12 1 Unja — — 
Goplana 2 — | Wytw. Chem. - az 
Gródek Elektr. — — Wyr. Cer. Krot. — — 
Cukr. Zdun Zw. Cir. Masa. =- — 


Tendenz: unverandert. 


G = Nachfrage. B = Angebot. + = Geschäft, * = ohne Ums. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbiſd. Berlin, 4. Mai. (R.) Bei 
grosser Orderlosigkeit und fehlenden Anregungen er- 
öffnete die heutige Montagsbörse stimmungsmässig 
schwächer, kursmässig dagegen uneinheitlich, Vor 
allem mahnte die Ungewissheit hinsichtlich der Ge- 
staltung der amerikanischen Märkte weiter zur Zu- 
rückhaltung. Spezialwerte lagen auch von Publikums- 
seite etwas angeboten, da der starke Finanzbedarf 
Reiches verstimmte. Geld unbedeutend erleich- 
tert, Tagesgeld 6—8 Prozent und darunter, Monats- 
geld 5%—64 Prozent, Warenwechsel 5 Prozent ca. 
Reichsschuldbuchforderungen ca. 1 Prozent niedriger. 


Im Verlaufe weiter nachgebend. 
Industrieaktien 

Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

4. 5 | 2.5. 45 25. 
Accumulator — — Laurabätte — 34.00 
Adlerwerke — = Lorenz — — 
Aschaffenburg — — Motor. Deuts - |= 
Bemberg :75| 95.50 | Nordd. Wolle 52.00 | 51.50 
Berger, Tiefb. | 257.25) 261.00 | Pöge,Elktr..W. — . 
Dt. Kabelw. s = Riedel — "= 
Dt. Wolle - — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. 00 - Sarotti a gm 
Feldmüble 12.50 125.00 | Schl. Bab o Zk.]| — 
Körting. Gebr. — — Schl Textil - - 
Hohenlohe T a Schub a. Sals. | 156.50 | 152.06 
Humpoldt — b Stollb Zink ae kan 
Lahmeyer en 1 


Tendenz eher schwächer. 


Poſener 9 Die Mitgliederver⸗ 
ſammlung findet nicht am Donnerstag, wie irr⸗ 
tümlich im An 3 der Sonntagsnummer 
bekanntgegeben, Ge ern bereits am Dienstag, dem 
5. d. Mts., abends 8 Uhr in der Grabenloge 
ſtatt. (Vergl. heutige Anzeige.) 

Poſener Bachverein. Die Chorproben ſind vor⸗ 
läufig noch nicht eingeſtellt. Sie finden 
regelmäßig Dienstag um 8½ Uhr abends im 
kleinen Vereinshausſaale ſtatt. Mit Rückſicht auf 
eine wichtige Aufgabe, die der Chor in der aller⸗ 
— — 5 Zeit zu erfüllen hat, iſt vollzähliges und 
14 — 5 227 Erſcheinen am morgigen Dienstag 
geboten. 


Wohin gehen wir 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Montag: „Das Baer vom Montmartre“ 


heute? 


eatr Politi. 0 
Montag: „Die Hochzeit des Fonſi“. (Gaſtſpiel des 
Anton Fertner.) 
Teatr Nowy. 
Montag: „Matrikel 33“, : 


Kinos: 


Apollo: „Der Jazzkönig“. (145, %7, 149 Uhr. 

Caſino: „Der Sen hier Sinne“, 6 7, Abr) 

Coloſſeum: „Buiter Keaton — Millionen von 
Kühen“. (5, 7, 9 ne) 

Metropolis: „Der Engel im Sumpf“. (5, 7, 9 Uhr). 

eon: „Zerriſſene Saiten“. (5, 7, r.) 

Renaifjance: 1. „Der ſchottiſche Erpreß' 2, Der 
Ehemann wider Willen“. (345, 6, 148, 9 Uhr.) 

Slonce: „Erlöſung“. (5, 7, 9 Uhr.) 

are pauan Karenina. (Greta Garbo.) (5, 7, 

. 


Nachtdienſt A In dringenden Fäll 
achtdienſt der Aerzte. In dringenden en 
wird ärztliche Hilfe . Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 2. bis 9. Mai. 
ee Apteka Ke Stary Pe 37; Ap⸗ 
tefa Zielona, ul, Wroclawſta 31; Apteka 27. Gru⸗ 
dnia, ul. 27. Grudnia 18; Apteka im. Marcin⸗ 
kowſtiego, ul. Nowa. Lazarus: Apteka Lazarſka, 
ul. Maleckiego 26, Serji: Apteka Mickiewicza, 
ul. Mickiewicza 22. ilda: Apteka Fortuna 
Górna Wilda 96. Ständigen et Ser 
aben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka Nr. 12, die 
potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn» und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſzalka goha 158, 
die Apotheke der Eiſenbahn anken St. 
Martin 18, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 
kaſſe, Pocztowa 25. i 


Wetternoransage iie Dienstag. den 5. Mai 


ge Tüdmejtli 


Allmählich kühler und noch vorherrſchend ali | 


richweiſe etwas Regen. 
Kiade. i ” 


Poſener Kalender 


Terminpapiere 


Dt. R.-Bahn k 
A.G. €. Verkehr 62.25 | 63.25 | Goldschmidt — 46.00 
Hamb. Amer. 56.50 58,37 Hbg. Eikt.-W. 113.50 - 
Hamb. Südam. — Harpen. Bgw. 65.000 
Hansa - — Hoesch — — 
Nordd Lioyd 5750 | 58.75 | Holzmann 99.00 — 
Al- Dt. Kr. Ants. 91.75 | 91,75 | Ilse Bergban 175.75 175.00 
Barmer Bank | 100.25 | 100.37 | Kali Asch | 143.04 144.50 
Beri. Hls.-Ges | 120.00 120.50 | Klöcknerw 63.87 63.5% 
Com. u. P. Bk. | 118.25 | 109.25 | Köln-Neuess. | |’. 
Darmst. Bank | 132.25 | 133.00 | Mannesmann | 7325 | 74.62 
Deutsch. Bank | 104.00 | 104.50 | Mansf. Bergb. | 33.50 | 34.25 
Dise.-Ges. — — Metallwaren | — — 
Dresdner Bauk | -4.00 104.00 | Nat. Auto- Fb. - 
Mtdtsch.K.-Bk.| - 1 — Ibschl. Eis- Bd. — 38.0 7 
Reichsb. Neue | 145.00 | 148.50 | Obschl.Koksw. | 75.00 f 
Schulth. Pats. | 153.25 | 153.00 | Orenst. u. Kop. — — n 
A. E. G. 141.75 103.00 | Ostwerke | = — 
Bergmann — = Phönix Bgbaa 57 12 58.75 
Borl.Masch.-F.| 42.00 | 4375 | Rh. Brannkohl. | 162.50 | 166.54 _ 
Buderus 10.12 | 48.50 | Rh. Elktr. . . — 
Cop. Hisp.-A. 27. 0⁰ — Rh. Stahlw. | 78.00 79.0. 
Charl. Wasser | 84.50 | 85.25 | Riebeck e — 
Conti Cautch. | — =- Rütgerswerke | 51.00 | 5225 
Daimler-Benz | 2975 | 30.00 | Salzdetfurth 220.00 223.50 
Dessauer Gas | 126.75 130.00 | Schl. Elxtr. W. — — 
Dt. Erdöl-Ges. | 70.37 | 71.25 ] Schuck. u. Co. | 135.00 | 13800 
Dt. Maschinen — — Siem. u. Halske | 161.75 | 165.50 
Dynam. Nobel | 71.12 — Tietz, Leonb. * s 
El. Lief.-Ges. | 113.50 | 116.75 Transradio | - — l 
El. Licbt a. Kr.| 117.25 | 117.50 | Ver.Glanzstoff | — — i 
Essen. Steink. — — Ver. Stahlw. 52.00 54.00 
I. G. Farben 145.00 146.50 | Westeregeln 146.00 149.00 
Felten u. Guill.| 79 12 ` Zellst. Waldh | 90.50 94.50 
Gelsenk. Bew. | 76.75 Otavi ; L 
TEKSI 
Ablös.-Schuld — — - 56.20 | 57.06 
Ablöa.-Schuld ohne Auslösungsrecbt — — — 5,33 5.75 
Amtliche Devisenkurse 
2 5. 2 5 1. 5 1 5 f 
Brief | Geid Geld Brief 
Buenos Aires — — — — — 1.343] 1,337 1.310 13# 
Bukarest —- — r 2.495 | 2.499 2496 | 2.500 
Canada — — - — 4.193 | 4.201 4.183 | 4.201 
Japan — -— -— — 2.073 2.077 2.073 | 2.077 
Konstantinopel — — —— pa — — — 
Lenden 20.491 | 20.441 | 20.404 | 20.444 
New York - —— —- — 4.1950 | 4.2034 | 4.1955 | 4.2035 
Rio de Janeiro — — — — „ou | J3.3u2 3.300 | 0.302 
Urugua 3 2.727 | 2.733 [2.727 2,73 
1 — ———— 168.65 | 168.99 | 168.71 | 169.05 
Athen — — um | 5439| 5448 | 5439| 5.49 
Brüssel — — — — — — — | 58.45 | 58.465 | 58,345 | 58.465 
Danzig — — — — — — — 81.58 | 81.74 81.58 | 81.74 t 
Helsingfors — — — — — 10.557 | 10.577 | 10.556 | 10,576 
Utslienn————— 21.965 5 | 21.965 | 22.095 
Jugoslawien - 7.378 | 7.392 7.375 | 7.389 
Kopenhagen — — — — — 112.28 | 112,50 | 112.30 | 112.52 
Lissabon 1 18.83 18.85 | 18,89 ° 
G 112.29 | 11251 | 11230 | 11252 
Pars 16.483 16,433 16.394 16.434 f 
Penn 12.426 | 12.446 | 12.429 | 12.449 
Schweiss 60. 8 | 80.96 795 | 80.955 
Sofie 3.040 | 4046 305 
Spanien 43.26 | 44.34 [43.786 438: 
Stockholm — — — — — — 112.38 | 112.60 | 112.42 | 112,64 
Talian — — — — — — — 1176 111.98 | 111.76 | 111.95 
Budapest — — — — — — 73.155 | 73.295 73.13 | 73.27 
T —.— 59.14 | 59,025 | 59.145 
airo ——————— 2 | 20.96 20.92 
Reykjavik 100 Kronen 92.04 | 92.22 92.04 
r l 80.79 | 80.35 | 80.78 | 80.94 
Kaunas (Kowno) — — — — | 191) 41.99 112 42.00 
Warschau — — — — — — — a x x 
Ostdevisen. Berlin, 2. Mai. Auszahlung Posen 


46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09—212.99), Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175, Auszahlung Kattowitz 46.95 
bis 47.15; grosse polnische Noten 46.825—47.225. 


— 4 —66uÜ. 
Sämtl. Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Wetterkalender 
der Poſener Weiterwarte für 
Montag, den 4. Mai 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 15 Grad. Oſtwinde. Barometer 744. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 22 Grad, nic- 


drigſte + 7 Grad Celj. 


—— 
Waſſerſtand der Warthe. 
Sonntag, 3. Mai: + 2,62 Meter; Montag, 
4. Mai: + 2,60 Meter. 


nundfunkeche 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 6. Mai. 
Poſen. 7.15: Morgenztg. 13: zeit al. 13.05: 
Schallplattenkonzert. 14: Pat.⸗Berichte, Börſen⸗ 
und Y . ae 14.15: Landw. Berichte. 
17: Kinderſtunde. 17.45: Von Warſchau: rag m 
19.45: 555 20: Abendkonzert. 21: Von 
London via rſchau: Konzert. 23.30—24: Tanz⸗ 
muſik aus dem Cafe „Polonja“. ? 

Breslau » Gleiwi 6.30: Wecken, Gymnaftit. 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 16.15: 
Kammermuſik (mit Soliſten). 16.45: Buch des 
Tages: Humor. 17: Fortſetzung der Kammermuſik. 
17.30: ie Saiſon ift aus“ (Theaterplauderei). 
17.50: Unterpaltung — Tanzmu 15: an 
Unterhaltung. 22.30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 
22.45: Tanzmuſik. 0.30: Moderne Operetten: Funk⸗ 


kapelle. 

Königsmwulter En 6.30—7.30: V. Berlin: 6.30: 
Gymnaſtik. 6.45: allplatten 9 u. 10.10: Schul⸗ 
funk. 12.05: Schallplatten. 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten 15: Kinderſtunde: Märchen u. Geſchichten. 
15.45: Frauenſtunde. 16.30: Aus Hamburg: Ron“ 
gr 18.30: Die großen Mächte der Gegenwart. 

20° Uebertr von Berlin: 20.40: „Vom Rund⸗ 
funk“. 21.10: Orcheſterkonzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Filmſchau 


Kino Apollo 

Die Reihe der ſonſt üblichen Filme, deren In⸗ 
halt aus einer mehr oder minder intereſſanten, 
F und abgerundeten Handlung 
eſteht, wird durch den Tonfilm „Der Jazz 
könig“ unterbrochen. Kaleidofkopartig ziehen 
18 verſchiedene Bilder⸗Szenen in tollem Taumel 
an uns vorüber. Sehr fleiſchfarbene Girls, 
balaleikabewaffnete Koſaken (o engliſch beſchnit⸗ 
tener Schnurbart!) ſombreroſchwingende Mexi⸗ 
faner, zur Guitarre tanzend, Revolutionslieder 
ſchmetternde Srangolen, Inſtrumentenkünſtler, 
von denen der Violinkünſtler ganz unglaubliche 
Kunſtſtückcchen darbot, Schlangenmenſchen uw. 
uſw. Dazu tolle Jazzmuſikt. Paul Whiteman und 
John Boles gut: nicht ganz in ihrem Element 
eanette Loff. Daß Regiekunſt und Technik alle 
Regiſter ſpielen laſſen, war bei dieſem Film zu 
erwarten. K. W. 


„Der engliſcher Miniſter des Aeußern, Hender- 
lon, hat an den Ausſch uc für die Errichtung 
es Streſemann⸗Ehrenmals, das am 
5. Juli eingeweiht werden wird, als Beitrag für 
eine zu dieſem Anlaß vorbereitete Feſtſchrift fol⸗ 
gende drahtliche Kundgebung geſandt: 

Es iſt gelegentlich gewagt, den Spruch der Ge⸗ 
ſchichte über einen Staatsmann vorwegzunehmen. 
ber die gewöhnlichen Maße ſind nicht 
auf Dr. Streſemann anwendbar. Er lebte in 
einem Zeitabſchnitt des Durcheinanders und des 

tederaufbaus, und es war jeine höchſte 
eiſtung, daß er vielleicht klarer als die 
Meijten feiner Zeitgenoſſen fah, nach welchen 
ichtlinien dieſer Wiederaufbau durchgeführt 
werden ſollte. Aus dieſem Grunde gehört 
ine Arbeit und die Erinnerung an ihn nicht 


Mord 


Ein Hauptmann und ein Sergeant 
beraubt und ermordet 


Wie aus Kowel gemeldet wird, fand am 
Sonnabend der Zugführer eines Paſſagierzuges, 
der non Kowel nach Sarne fuhr, in einem Abteil 
2. Klaſſe Blutſpuren und eine Mütze mit den Ab⸗ 

leichen eines Infanteriehauptmanns. Ec-Kurde 
feitgeitellt, daß in dieſem Abteil der Hauptmann 
des 50. Infanterieregiments Józef Lopatko, 
Jahlmeiſter des 1. Bataillons, mit dem Sergean⸗ 
den Staniſtaw Brojek 
der Finanztkaſſe eine größere Summe Geld zur 

Auszahlung des Soldes zu bringen. Beide ſind 

während der Rückfahrt ermordet und zwiſchen 

den Stationen Rafalowla und Antonowla aus 
em Zuge geworfen worden. Bei näherer 
Beſichtigung des Abteils ſtieß man in einem Ber- 
— au eine Sale, die zum Ztoty enthielt, 
einer energ n Unterſuchung wurden die 
beiden Leichen im Walde neben dem Bahn⸗ 


da den. Die Ermordet t 
1 n ie Ermordeten erfreuten jih 


5 n der Wohnung einer Frau Möbius in der 

owſtraße 10 in Berlin⸗Schöneberg, einer kurzen 
Querſtraße der Motzſtraße, wurde der 53 Jahre 
Ate Geldbriefträger Guſtav Schwan, der in der 


n Straße 12 wohnte, ermordet aufge⸗ 
Funden, er Suhel feiner Geldtaſche in 
don Mark iſt geraubt worden. Als Täter 


kommt ein etwa 30 Jahre alter Mann in Frage, 
der fih Ernſt Wichel nannte und unter der 
Angabe, aus Wien zugereiſt zu fein, am 29. April 
bei Frau Möbius ein möbliertes Zimmer gemietet 
gute in das er am Freitag früh eingezogen war. 

5 eine Ergreifung hat der lizeipräſident eine 
Belo mung von 1000 Mark ausgeſetzt, die von 
der berpoſtdirektion um weitere 1000 Mark er: 
doͤht worden ift. 


Frau Möbius, eine 73 Jahre alte Frau, hatte 


Tagung der internatio- 
nalen Handelskammern 


| daneben; 4. Mai. (R.) Die internationalen 
Hande skammern, deren Tagung heute in der 
Imerikaniſchen Bundes hauptſtadt Washington bez 
nt, hat die Wahl des Deutſchen Franz von 


K Alper anne rn ot Wan te 
t oſſen. 
j Vendelsiohn, wi a Le — 4 eht, war 


disher Vorſitzender der deutſchen Gruppe der 
2 Handelskammer. Er hat fa um 
en Beitritt Deut lands zur internationalen 

ndelskammer ſehr verdient gemacht. Dieſer 

itritt Deutſchlands erfolgte im Me re 1925. 
Nulekt war der frühere belgiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Theunis Vorſitzender der internationalen 
Londeletammer. Die in der amerikaniſchen 
de 


undeshauptitadt Waſhington eingetroffenen 
legierten wurden geſtern von dem ſtellvertre⸗ 
denden amerikaniſchen Handelsminiſter Klein 
M einer Rundfunkrede begrüßt. Der Miniſter 
hrte aus, daß die Welt zweifellos gerade 
ache dringend einer praktiſchen Unterſtützung 
dürfe, wie die Beratungen der internationalen 
andelskammer ſie darſtellen. 


Ein Ehrenhof 


„Frankfurt a. M., 4. Mai. (R.) Ein Ehrenhof 
fü die Toten des Weltkrieges wurde geſtern in 
r rag Sarra aies g zu Frankfurt a. M. 
eingeweiht. Dieſe Kirche ift von den katholischen 
rauen Deutſchlands zum Gedächtnis der Ge⸗ 
Menen errichtet worden. Der Biſchof von 
imburg betonte in ſeiner Weiherede, daß 
un die Opfer nicht vergelten könne, welche die 

| Helden draußen im Felde für das deutſche Volk 
gebracht hätten. Die Frauen-Friedenskirche folle 
n Kriegsgedächtnismal fein für das 
eiden und Sterben jo vieler Tapfe⸗ 
der. Ihr Ehrenhof würde künftig Bie Maime 
er un⸗ 
e kannten Soldaten gedacht werden. Der 
ſitzende des katholiſchen deutſchen Frauenbun⸗ 


— — 


ber Gefallenen tragen, und es ſolle au 


— — — — — ~ — — 


| henderſon über Htreiemann 


Streſemanns Arbeit gehört der Welt 


Aus der Republik Polen 


efahren war, um aus e 


nens der Vorgeſetzten und der Sym⸗Künſtlerorganiſationen und des Publikums. 


Ein Geloͤbriefträger 


im Berliner Bellen ermordet 
die Suche nach dem unbekannten Täter — 2000 Mark Belohnung 


e werde. N 


Die legten Telegramme 


-> Pojener Tageblatt 


letzung hatte und ſtark blutete. Nach etwa einer 
Viertelſtunde kam ſie zurück, fand ihren Mieter 
jedoch nicht mehr vor. 
Sie ſuchte nun die ganze Wohnung ab und fand 
in ihrem Wohnzimmer die furchtbar zugerichtete 
Leiche des Geldbriefträgers. 
Frau Möbius benachrichtigte ſofort die Portiers⸗ 
frau, die die Polizei alarmierte. Kurze Zeit 
darauf erſchien die Mordkommiſſton unter 
Leitung der Kommiſſare Dräger und Mirow und 
nahm eine eingehende Beſichtigung des Tatortes 
vor. Danach muß der Briefträger gegen 149 Uhr 
die Wohnung betreten haben und von dem Mieter 
in das Zimmer gelockt worden ſein. Dann hat 
dieſer den Beamten mit einem 4 Meter langen, 
mit Sand gefüllten Bleirohr, das in Stoff einge⸗ 
näht war, zu Boden geſchlagen und ihn dann 
erwürgt. 

Aus dem Befund iſt zu ſchließen, daß ſich zwi⸗ 
ſchen beiden ein heftiger Kampf abgeſpielt haben 


Deutſchland allein, ſondern Europa und der 
Welt. Ihm war es gegeben, durch intellektuelle 
und persönliche Macht Triumphe zu ſeiern. Seine 
letzte Rede von der Tribüne der Völkerbundver⸗ 
ſammlung in Genf war der heroiſche Ver⸗ 
juh eines Sterbenden, den letzten Reit 
ſeiner Kraft herzugeben, um den Genius der deut⸗ 
ſchen Nation in den Dienſt ſeines Volkes und der 

It zu ſtellen. Ein britiſcher auswärtiger Mi: 
niſter kann auch nicht pergeſſen, daß Dr. Streſe⸗ 
mann mehr als irgend jemand der Mann war, 
der die Völler Großbritanniens und 
Deutſchlands wieder miteinander ver⸗ 
ſöhnte und das Mißtrauen und die Mißver⸗ 
ſtändniſſe zerſtreute, die der Krieg zurückgelaſſen 
hatte, und der zwiſchen den beiden Nationen das 
Vertrauen wiederherſtellte, welches 
für ſie beide ein ſo wertvolles Gut iſt. 


fr 
on einem Ruhebett, das gegen den Ofen ge- 


pathie der Kollegen. Die Banditen hatten einen 
Koffer geraubt, in dem ſich etwa 2500 Zloty 
Hartgeld befanden. y 


Ein Großfeuer 
6 Perſonen verbrannt 
A Warſchau, 4. Mai. (Eig. Telegr.) 
In dem kongreßpolniſchen Jaſtköw bei 
Chmielöw vernichtete in der Nacht zum Sonntag 
ein Schadenfeuer 24 Gebäude. Eine 6 köpfige 
Bauernfamilie wurde von dem Brande überraſcht 
und alle 6, von der 70jährigen Großmutter bis 
zu ihrem 5jährigen Enkelſöhnchen, kamen in den 


Hellingjors, Ende April. 


Weder die radikalen Forderungen des Lappo⸗ 
Ausſchuſſes noch die ſcharfe irtſchafts⸗ 
frije noch der glücklich vermiedene Regierungs- 
itura noch die zielbewußt gegen die Gewalttaten 
der Lappo⸗Männer wirkende Tätigkeit der Regie— 
rung Spinhufvud vermochten und vermögen der- 
art die Gemüter in Finnland zu erhitzen und die 
Anteilnahme des ganzen Volkes ſo zu wecken, wie 
der aufs neue entbrannte Kampf gegen das 
Alkoholverbot. In dieje Geſetze iſt jetzt 
unter dem wörtlich zu nehmenden Jubel eines 
großen Teils der Bevölkerung die erſte Breſche 
geſchlagen worden, trotz des Widerſtandes des 
Dreibundes von Parteidoktrinären, Spritſchiebern 
und 5 Fanatikern, die mit Recht 
den nicht allzufernen Zuſammenbruch des Geſetzes 
wittern. Kurzum: von Mitte Mai an wird 
Finnland wieder Bier trinken, und zwar 
richtiges, wenn auch leichtes. 


Wer nie in einem völlig trockengelegten Lande 
geweſen iſt, macht ſich keine Vorſtellung davon, 
wie ſehr dieſe Frage in gleichbleibendem Maße 
die Oeffentlichkeit beſchäftigt. Der Grund dafür 
iſt ja nicht das Verbot an ſich, ſondern ſind die 
höchſt bedauerlichen Erſcheinungen auf den ver: 
chiedenen Gebieten als deſſen Folge. Daß 
Finnland noch viel weniger als Amerika mit 
dem zweiſchneidigen Geſetz fertig geworden iſt, 
kann ernſtlich nicht mehr beſtritten wer⸗ 
den. Der Shmu gael ijt jo gut organiſiert, 
daß es wohl kein Land gibt, wo Whisky und 
Kognak ſo billig ſind. Daher auch die bezeich⸗ 
nende Redensart: „Gott erhalte die Prohibition, 
ſo billig wird's nachher nie wieder!“ 
Senator Börkenheim (ſelbſt Verbotsgegner), Vor- 
ſitzender des Ausſchuſſes yum Studium der Mito- 
holfrage, erklärte, die Abwehr des Schmugaels 
ONE mit allen Mitteln ausgebaut werden — 
leichviel, was für ein „Syitem“ Finnland in 
ukunft auch haben würde —, denn der Schmug⸗ 


Flammen um. 


Ein deutſcher Künftler in Warſchau 


Warſchau, 4. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der deutſche Pianiſt Edwin Fiſcher wirkte 
im letzten Konzert der Warſchauer Philharmonie 
zum erſten Male bei einer polniſchen Muſik⸗ 
veranſtaltung mit. Er ſpielte mit großem Erfolg 
das Es-Dur-⸗Konzert von Beethoven 
und war Gegenſtand von Ehrungen der polniſchen 


Ende vorigen Monats bekanntgegeben, daß ſie zum 
1. Mai einen Mieter für ein Zimmer fume: Am 
29. April war bei ihr ein 28 bis 30 Jahre alter 
Mann erſchienen, der erklärte, daß er von feiner 
And von Wien nach Berlin verſetzt ſei, vor⸗ 
äufig in einem Hotel wohne und am 1. Mai 


eichzeitig erkundigte er ſich eingehend danach, 
wo ſich das Poſtamt befinde und um welche Zeit 
die Briefträger zu kommen pflegten. 

Am Freitag morgen kam er wieder, zahlte auf 
das Zimmer 10 Mart an und ſchickte feine Wirtin 
mit mehreren Aufträgen ſofort weg. Als ſie gegen 
9 Uhr in ihre Wohnung zurückkehrte, empfing ſie 
ihr neuer Mieter auf dem Korridor und bat ſie, 
etwas Verbandszeug zu beſorgen, da er geſtürzt 
ei und ſich verletzt Bade rau Möbius ſah Su, 
aß der Mann an der rechten Kopfſeite eine Vers 


wieder daheim 


Die Begeifferung in Hannover 


Elli Beinhorn kehrte am Sonnabend in ihre 

eimatſtadt Hannover zurück, die ihr einen 
erzlichen Empfang bereitete. Auf dem Flugplatz 
atten ſich bei herrlichſtem Sonnenſchein viele 

auſende Zuſchauer eingefunden. Selbſt auf den 
Dächern der angrenzenden Kaſerne hatten ſich 
8 aufgeſtellt, und auch auf der Fahrt 
ins Elternhaus gab es überall freudig grüßende 
Menſchen. 

Elli kam auch nach Hannover mit etwas Ver⸗ 
ſpätung. Man erwartete ſie um 11.30 Uhr. Bald 
nach 11 zn ſtiegen zwei Flugzeuge der Akade⸗ 
miſchen Fliegergruppe auf, um Elli Beinhorn 
zur Begrüßung entgegenzufliegen. Aber ſie kamen 
ohne Elli zurück; tont eines kräftigen Schiebe⸗ 
windes war Elli überfällig geworden. 11.55 Uhr 
peuter die Sirenen, aber es war nur eine Ber- 
ehrskiſte. Nach zehn Minuten ertönten wieder 
Sirenenſignale, und während alle Blicke nach dem 
Oſten gerichtet waren, kam aus dem Weſten ein 
kleiner, er Vogel, D 1900. Elli war's. Sie 
war ohne Karte geflogen und „an Hannover 
vorbeigedöſt“, wie ſie ſagte. Als ſie dann 
hinter Hannover plötzlich das Steinhuder Meer 
entdeckte, habe ſie herzlich gelacht und ſchnell, 
ſchnell kehrt gemacht. 

Ein vieltauſendſtimmiges Hurra ertönte, als 
Elli im heimatlichen Hafen landete. Sie ſprang 
aus ihrem Flugzeug, fiel ihrem Vater und 
i h rer utter um den Hals und wurde 
dann vom Oberbürgermeiſter Dr. Menge, ſelbſt 
ein Flieger, in ſehr launiger und herzlicher 1 
mit einem großen Strauß roter Rofen begrüßt 
und beglückwünſcht. 

Zum Andenken ſchenkte ihr Hannover eine koſt⸗ 
bare Smaragd ⸗Nadel. Der Hannoverſche 
Aeroclub, aus dem Elli hervorgegangen ijt, 
ernannte ſie zum Ehrenmitglied. 

Die hannoverſchen Preſſevertreter interviewten 
ihre Landsmännin ein bißchen, wobei man etwas 
iiber 1975 Pläne hörte. Sie habe die materielle 
Möglichkeit, an Flugtagen teilzunehmen. Es 
ſei ihr aber auch angeboten worden, für den 
deutſchen Sportflug im Ausland zu wer⸗ 
ben. s ſei eine ſehr befriedigende Tätigkeit, 
aber ſie habe ſich noch nicht entſchloſſen. Zunächſt 
beginne eine große Vortrags⸗Tournee 
durch die deutſchen Hauptſtädte und in 
Tagen ſoll ſie ein Buch beendet 
von dem I allerdings noch 
eile geſchrieben habe. 

Sie werde ihren Wohnſitz in Berlin behalten, 
einerſeits aus eee ee anderer⸗ 
ſeits aber auch, weil ſie in Berlin ſehr viele und 


* — 


des betonte den Friedensgedanken, 
in der ee ae verkörpert werden 
jolle. In ähnlichem Sinne ſprachen fih weitere 
Redner für den Friedensgedanken aus. 


Bowhill wird Nachfolger 
des Luftpizemarſchalls Holt 


London, 4. Mai, (R.) Wie das Luftfahrtmini⸗ 
ſterjium meldet, ijt Luftgeſchwaderführer Bo mws 
AS als Nachfolger des kürzlich bei einem 

lugzeu 8 ums Leben ommenen Luft⸗ 
vigemarſcha Is Holt zum Beſehlshaber der Luft⸗ 
verteidigungsorganiſation Großbritanniens er⸗ 
nannt worden. Er hat während des Krieges als 

lieger an den Kämpfen in Meſopotamien und 
ſtafrika teilgenommen. 


„Graf Zeppelin“ 


wieder in Friedrichshafen 


Stettin, 4. Mai, (R.) Der „Graf Zeppelin“ 
leg, u Ping ai Stettin bein t Daher 
um 2 x um ug n riedrichshafen 
m Ve um 22 Uhr Berlin. en 
rie Zhafen, 4. Mai. (R.) Das Luftſchi 

„Graf genden ijt heute früh 6.8 Uhr, von j. 5 
Stettiner Yandungsfahrt kommend, in Friedrichs» 
hajen glatt gelandet. 

München, 4. Mai. (R.) 
Flughafen Wieſenfeld 
eröffnet. 


Die ſozialiſtiſche Arbeiter- 
internationale beſpricht die 
deulſch-öſterreichiſche Jollunion 


Zürich, 4. Mai, (R.) Eine Sitzung des erweiter⸗ 
ten Büros der ſozialiſtiſchen Arbeiterinternatio⸗ 
nale hat hier unter dem Vorſitz von Vander⸗ 
velde⸗Belgien begonnen. Die S. P. D. ijt 
vertreten durch Breitſcheid, Hilſerding, Stampfer 
und Wels. Die erſte ‚sung fati der Erörterung 
der durch die deutſch⸗öſterreich Zollunion auf⸗ 
geworfenen Probleme. Die Sitzung wird heute 
zu Ende geführt werden. 


> . 


der 


Der neue Münchener 
wurde geſtern feierlich 


keine 


`~ = — — — ` — — 


Elli Beinhorn | zweite 5 beſuchte Ent lei, 
| 


rückt ift, find die Füße abgebrochen, und auf den 
Dielen jeigen ſich lange Schrammen. Auf dem 
Boden lagen Poſtanweiſungen, Geldbriefe uſw. 
durcheinander. Auf dem Tibe fand man einen 
Poſtabſchnitt und 5 Mark, die der Täter an fih 
ſelbſt geſandt hatte und auf dem als Abſender 
Grunow. Adalbert⸗Straße“ angegeben war. Dem 
Täter ſind nach Angabe der Poſtdirektion etwa 
6500 Mark in die 3 gefallen. Er dürfte nach 
Verlaſſen des Hauſes mit einer Autodroſchke da⸗ 
vongefahren ſein. i ; 

Die Mordkommiſſion hat ſofort die Ermitte⸗ 
lungen aufgenommen und iſt vor allen Dingen 
mit Wien in Verbindung getreten, da der Mörder 
angab, dorther zu ſtammen. 

ie ließ ua 2000 Extrablättex her⸗ 
Ba die noch im Laufe der Nacht an alle Chauf⸗ 
eure von Autodroſchken im Zentrum und im 
Weſten der Stadt verteilt wurden. Man hofft, 
dadurch vielleicht auf die Spur des Täters, von 
dem die Wirtin nur eine ungenaue Beſchreibung 
geben kann, zu kommen. 


Das Alkoholverbot in Finnland 


Der erſte Anſturm — Wieder ſtärkeres Bier 


gel hätte im Lande zu tiefe Wurzeln geſchlagen, 
und viel zu ſehr hätte ſich die Maſſe des Volkes 
an den billigen ausländiſchen Fuſelſprit gewöhnt. 

Die Spannung, mit der das Ergebnis der Ab- 
ſtimmung über die Biervorlage der Regierung 
im Reichstag erwartet wurde, konnte man nur 
mit der Spannung vor Präſidentenwahlen ver- 
gleichen. Die Ausſchüſſe hatten die Vorlage ab⸗ 
pream mit der Begründung, Malzgetränke 

önnten mit Sprit gemiſcht werden. 
Daraufhin ſchlugen voller Hohn die Verbots⸗ 
gegner die Trockenlegung der zehntauſend fin⸗ 
niſchen Seen vor, da ja der Sprit mit Waſſer 
gemiſcht wird; außerdem regten ſie ein Teeverbot 
an, da in ganz Finnland der ſogenannte „Silber⸗ 
tee“, halb Tee, halb Sprit, ausgeſchenkt würde. 
Die heftigen Auseinanderſetzungen im Reichstag 
waren 1 bemerkenswert, als bei dieſer 
Trage die Parteiſchranken wegfielen. Von den 

ozialdemokraten, Agrariern, Sammlungsleuten, 
Schweden und Fortſchrittlern ſtimmten die einen 
für, die anderen gegen die Vorlage, die ſchließlich 
mit ſtarker ehrheit angenommen 
wurde. Faſt in derſelben Stunde haben alle 
Brauereien im Lande mit Hochdruck zu 
arbeiten angefangen. Zugleich mit dieſer 
erſten Durchlöcherung des Verbotsgeſetzes bean- 
tragt die Regierung eine Aenderung, d. h. weſent⸗ 
liche Milderung der vorgeſehenen Strafen für 
Uebertretungen des Verbotgeſetzes. 

Der Aufruf der Frauen Finnlands gegen 
das r amigi o weiſt etwa hundertfünfzig⸗ 
tauſend Namen auf. Frauen aller Geſellſchafts⸗ 
klaſſen, aller Gegenden, die Schären (Haupt⸗ 
ſchmuggelgebiet) dor hundertprozentig vertreten, 
haben unterſchrieben. on von Frauen 
und Müttern der ku maaa bezeichnen in 
Begleitbriefen die Aufhebung des Gefekes 
als die Rettung aus tiefſtem Elend. 
Die Liſten mit den Einzeichnungen wurden in 


Bat von fünf rieſigen Bänden dem Präſidenten 


vinhufvud übergeben. 


gute Freunde gefunden habe, ſo daß ihr Verlin 


Nachmittags beſuchte Elli Beinhorn die han⸗ 
noverſchen Pferderennen, wo fie ebenfalls Gegen⸗ 
ſtand herzlicher Begrüßung war. 


Deutſches Reich 


Mord auf der Landſtraße 


Berlin, 2. Mai. (R.) Ein ſchweres Verbrechen 
iſt in der Gegend von Trebbin am ſpäten Abend 
des 1. Mai entdeckt worden. Eine Gruppe von 
Wandervögeln fand zwiſchen den Ortſchaften 
Kerzendorf und Ludwigsfelde einen großen Per⸗ 
ſonenkraftwagen, der mit den Vorderrädern im 
Chauſſeegraben ſtand. Am 1 ein jüngerer 
Mann, der eine tödliche Kopfverletzung aufwies. 
Die Polizei laubte zunächſt an einen Unfall in⸗ 
folge ie en oder zu ſchnellen Fahrens. 
Der gi rer des Autos ſchien mit dem Kopf gegen 
die Decke geſchlagen zu 1 75 weil dort Gehirn⸗ 
maſſe gefunden wurde. Bei näherer Beſichtigung 
aber erkannte man, daß es ſich wahrſcheinlich um 
ein Verbrechen handelt. Der Tote iſt der 24 Jahre 
alte Sohn Walter des Uhrunternehmers Neumann 
aus a pani Nach dem vorläufigen Gutachten 
der Aerzte ſcheint die ſchreckliche Wunde am Kopfe 
des jungen Mannes von einem Schuß herzurühren. 
Die Kugel muß dann von hinten in den Kopf 
eingedrungen ſein und iſt vorn an der Stirn wie⸗ 
der herausgetreten. Im Wagen wurde eine Piſtole 
8 äheres über dieſen Vorfall muß erſt 
ie Unterſuchung ergeben. 


Aus anderen Cändern 


Die iſchechoſlowatiſche Handels- 
delegation in Budapeſt 


Budapeſt, 2. Mai. (R.) Die tſchechoſlowakiſche 
aeg e unter Führung von Dr. Fried⸗ 
mann iſt in Budapeſt 2 Dr. 1 
hat im Miniſterium des Aeußeren den Führer der 
1 Handelsdelegation, den außerordent⸗ 
lichen Gejandten und bevollmächtigten Miniſter 
Alfred Nickel aufgeſucht, mit dem er eine kurze 
1 ung hatte. Es wurde dabei erörtert, 
welche Möglichkeiten für die Wiederaufnahme der 
im vorigen Jahre unterbrochenen ungariſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
vorhanden ſeien, und wann und in welcher Weiſe 
dieſe Verhandlungen fortgeführt werden ſollen. 
Die Vorbeſprechungen zwiſchen den Führern der 
beiden Delegationen werden heute fortgeſetzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortnch fur den volitiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wiriſchaft: Erich Zoewenthal. Für die Teile: 


Aus Stadt und Band und den Brieſtaſten: 
ür den Übrigen redaktionellen Tell eg bie Brenn 
— Beiameiet: Bans ham pl. Sea Bojen 
ti", Drud 1 En Aba, T ST 
à 


> Pojener Tageblatt = 
$muyrna-Örient. 


Dieser Teppich aus Polen ist die vollkommene Nachbildung 
alter . orientalischer Teppiche. Er ist handgeknüpft, aus 
feiner Kammwolle, hat durchgehende Musterung und edite 
Farben. Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüofkunst. 
Ein vornehmer wertbeständiger Zimmerschmuck. 

72 Da die Zollgebühren wegfallen, ist der Preis sehr niedrig. 
I Der Quadratmeter kostet bei einer Knotenzahl von 40 bis 60 
9 Tausend nur 100 bis 140 zt. Grösste Auswahl. 


Geppidi - Zentrafe 


Kezimierz KU 2 AJ 


Soznan, ul. 27 Grudnia 9. 


Geppiche — Kelims Läufer- u. Boden- 
belagstoffe — Divan-, Bett- u. Sischdecken 
DMKeufeiten in Dekorationsstoffen u. a. 


Am IMNessen lata stellen wir nicht aus. 
Beadıten Jie bitte Fensterauslagen. 
Besichtigung der Lagerrüume ofıne Kaufzwang- 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe 2 Teilnahme 
beim Heimgange meines lieben Mannes 


Otto Küntzel 


ſage ich allen Verwandten und Bekannten, ins⸗ 
beſondere Herrn Paſtor Kroſchel für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte, meinen 
herzlichen Dank. 
Meta Küntzel, geb. Diekricht. 
Biskupice, den 3. Mai 1931. 


Auf Raten 
OF neuom 


Kromczyuski 
Poznań 
Al. Marcinkowskiego 5 
Suche Agenten zum 
Nähmaschinen-Verkauf 


J zur I. Kl. der 
Lose 23. Staatslotterie 


kaufe nur 
bei der glücklichsten Kollektur 


W. Billert 


Poznań, św. Marcin 19 5; 
Preis: ¼ Los 10, ½ Los 20, ½ 40 zł 
Jedes zweite Los gewinnt. 


— — 


— 


Möbl. Zimmer 

an ſolid. Herrn z. vermieten. 
Slowackiego 35, Eingang 
Pruſa III. Stock. 


Antike Möbel 
in Mahagoni, Birke inkruſt. 
Kronleuchter, engl. Stand⸗ 
uhr, kl. Perſerteppich, Kil. 
türkiſches Tuch zu verkaufen 
Skarbowa &. pri. links. 


ner Da er be 


Zum Vertrieb von 


; Kar Kea 
Sprigapparaten | CONCORDIA. Sienas pens p me 4 
und Spritzwerken | Posener Buohbruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. : Mitglieder: : 
| a a Aaa Tel.: 6105, 6275. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. s Verſammlung 2 
W „ 
2 wird gebeten. 32 
Mar Graul, Leipzig 5. 3, 3 TERA ka 


A 
Moltkeſtraße 84. L, 7 


Ab 1. Mai habe ich meine Praxis von 
der 1. Etage nach dem 


Gartenhaus part. links verlegt. 


(Früher Papiergeschäft Goldberg). 


Otto Lüneburg, Dentist 


Aleje Marcinkomskiego 6 Tel. 2465 
jetzt Hofeingang links. 


Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 
in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 


n BUCHBINDERE! zn Dos Rittergut Lehiewit; 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
dr g direkt an der Stadt Steinau, Regierungsbezirk Breslau, 


für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. wird in Siedlerſtellen verſchiedenſter Größe, unter 
beſonders günſtigen Bedingungen aufgeteilt. * 
Bewerber wollen ſich melden an den bisherigen 
Zwangsverwalter des Rittergutes Lehſewitz, Herrn 
Weigt in Steinau, Regierungsbezirk Breslau. 


Gebr. verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 
50 kg 36 zł} gibt ab 


P. PRZYGODE 


Eisenhandlung — HKrotos zn. 
ä—ũ—— ꝑ — — -vj——ĩ = 


us Privatkoch 


für ſämtliche Feſtlichkeiten empfiehlt ſich 
Š 2% 
W. Weiss z 


2 hohe Werkrüume 


Grundfläche 120 m? mit 3 Zimmer⸗Wohnung 
zu verpachten. - 


Browar Ostrowski 
Richard Hirsch, Ostrów, Poznańskie 


Jaſaneneier 


verkauft das Stück zu 1.— zt. 
Herrſchaft Pepowo, pow. Gostyn. 


Habe eine ins Herdbu 7 
en Fiete Rotviehherde 
mit Nachwuchs preiswert zu verkaufen. 


A. Preuss, Nowinki ver Brempim 26 


Brillen, Kneifer, Lor gnetten 


n großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


mittels eines auf streng wissenschaft- 
Augenuntersuchun gen licher Grundlage ‚konstruierten Apparates. 


Wo gewinnt man am meisten? 


In der ältesten und glücklichsten Lotteriekollektur bei 
A. KEDZIORA in Poznan, 

ul. Sieroca 5/6, Ecke ul. Nowa, Tel. 1011. 

sind in den vergangenen Lotterien auf die Nummer 44410 

eine Milliarde 200 Millionen Mark, auf eine andere 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch-Schaf “liio vemi) 


Mittlere Brauerei 


. í Gegründet 1862. — Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza: Landes- 
sucht zum baldigen Engagement einen 8 Poznań 1929 grobe goldene, RR und große silberne 150.000 Złoty 
taatsmedaille. > 


gefallen. Auch in dieser Lotterie werden wieder grosse 

Gewinne fallen. Ein Viertellos kostet 10.— z# (nach 

auswärts 25 gr Porto). Säume nicht! Kaufe 
noch heute Dein Glückslos! 


Ziehung der ersten Klasse am 19. und 21. Mai. 


2 Herdbur;- 
ullen | 0 


1 Jahr alt, hat abzugeben 4 
Storch, Przyborowo, Hack maschit? } 


Aue 
Telefon 103 Szamotuly. — 


pocta Szamotulg. | Din kennen A 
und Qumkibit! 

Weg. Plagmang. hat abzub.: | * i 

Wagenräder und -Ge- 1 

ſtelle in jeder Stärke, be einig an 


ſchlagen und unbeſchlagen Ziegelei, Orte, ohn 
SR" 


€ onnabend, den 30. Mai 1931, mittags i Uhr 


AUKTION 


über ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, edler 
Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor 
von Alkiewicz, Poznań, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 
F.GERL'ICH, Bąkowo, Kr. Świecie. Telefon Warlubie 31. 
— 


S Chauffeur-Schloſſer, eh 


vertraut mit allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten und 
guten Wagenpfleger beſtens empfehlen kann, ſuche ich 
ab 1. Juli 1931 Stellung. 2 

Rittergutsbeſ. Beyme, Wiosciejewki p. Ksiaz. 
ͤ— qm t! MMM L e . ĩ ða qy§m k qq Ä 


Bürochef 


ausschliesslich aus der Brauereibranche 
stammend. 

Bewerber muss unbedingt nach- 
weislich bilanzsicher, ferner fabrika- 
tions- und kommerziell-kalkulatorisch 
ausgebildet sein und den Beweis führen, 
dass er eine solche verantwortliche 
Stellung mit Erfolg seit Jahren bekleidet 
hat. — Alter 35—40 Jahre; polnische 
und deutsche Sprache in Wort und 
Schrift erforderlich. 


Ausführliche Angebote mit Zeugnis- 
abschriften (die nicht zurückgesandt wer- 
den), Lebenslauf u. Gehaltsansprüchen, sowie 
Angabe von Referenzen erbeten unter 1193 
an die Geschäftstelle dies. Zeitung, Poznan, 


Sommerſproſſen 


Suche für meinen verheirateten Beamten, 
welcher bei mir von 1925 bis heute tätig iſt, 


Denſelben kann ich als tüchtigen 
Stellun g. Beamten auf das wärmſte empfehlen 
Weitere Referenzen brieflich. Gefl. Offerten bitte zu 


nn ir 1 
zu billigen Preiſen, aus] Konkurrenz im weitem UM 


Zwierzyniecka 6 N naturtrockenen Harthölzern iſe, reichli í 
o f * zern. kreiſe, reichlicher Abſatz, gun 
age: Din S I iaag ee tt kauft man am Adolf Heinrich, Wagen, Transportbed Baer ye 
75 i ; Skrz. pocztowa r. N3 pow. Laski „Axela-Creme günstigsten bei Biechowo, poczta Nowa- | Waſſer u. per Bahn, unte 
6 b Tütenfabrif w Bansig Skrz. pocz ; pov: i 17, Dofe: 2.50 zl wieś-król, pow. Września. | günftigen Bedingungen 
eſchaftsrüume . N EDO i WALIGORSKI fort für w. an dr rer 
im Zenkrum, Souterrain, Verkmeiſter Suche zu kaufen . dazu „Arela = Seife” / Suche ab ſofort für m. | an die Geſchſt. d. Zeitung 


nur an der 
ul. Pocztowa 31 
gegenüber der 
Post. 


: 1.25 21. Eiſen- und Kolonial- Poznan, Zwierzyntecka U 


warenhandlung einen 


3 77 erte 

Lehrling. Engländer ne 
17 zl. monatlich. Off. um 

C. A. Lubenau, 998 a. d. Geſchſt. d. Zig 
Lobzenica p. Wyrzysk. Poznan, Zwierzyniecka 


5 


trocken, von fof. z. verm. der in Bedienung verſchied. 
Ratajczak, Poznan. Tütenmaſchinen mit und 
ul. Masztalarska 7 (Wirt) ohne Druck abſolut erfahr. 
iſt. Ausführl. Bew. u. 1195 


Klavierunterricht. un an die Geſchäſtsſt. d. gg. 


Neumann, Fredry 12. J Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Privat-Grundſtück 


Stück 
int AU J. Gadehusch 
von 15—25 Mora., mit gutem Boden und Gebäuden. 


; x 5 Poznan, ul. Nowa 7 
Vermittler verbeten. Angebote mit Preis unter 1115 
an die Geſchäftsſt. d. Beita, Poznan, Zwierzyniecka 6... 


P 


